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Boten aus de~ Norden 

mit 24 Abbildungen, 15 Tabellen und 33 Tafeln 

Hans-Werner LIENAUI 
Prof . Ehrhard Voigt zum 85 . Geburtstag gewidmet 

Zusammenfassung: Diese Ausstellung erfolgt im Namen der >Gesellschaft für 
Geschiebekunde e.V .< (GfG). Das Material entstammt überwiegend dem >Archiv für 
Geschiebekunde < (AGH), das von der GfG gefördert sowie verwaltet wird und dem 
>Geologisch-Paläontologischen Institut und Museum< der Uni versität Hamburg 
angeschlossen ist. Dabei gehört der größte Teil zur ehemaligen Sammlung des 
Pinneberger Kaufmannes Walter Kausch (1908-1977) . 

Nach einer übersieht zu den Eiszeitaltern der Erdgeschichte und den 
daraus resultierenden Strukturen in der Landschaft (Moränen, Sander, Kryotur­
bation, Eis keile , Lößgürtel , Windkanter, gekritzte Geschiebe etc . ) werden die 
pleistozänen Eiszeiten Norddeutschlands näher besprochen. Dabei wird auch die 
Entstehungsgeschichte der Ostsee skizziert. 

In einem gesonderten Kapitel erfolgt eine kurzgefaßte Darstellung zur 
historischen Entwicklung der Vergletscherungstheorie , wobei auf die astro­
nomischen Ursachen der Ents tehung von Kaltzeiten eingegangen wird. 

Der Hauptteil dieses Kataloges ist der Beschreibung der wichtigsten 
Geschiebe in altersmäßiger Reihenfolge gewidmet. Nach einer kurzen übersieht 
zu jedem erdgeschichtlichen System mit Angaben über Dauer und wichtige 
Leitfossilien wird auf die paläogeographische Entwicklung in den Liefergebie­
ten der nordischen Geschiebe (Fennoskandien, Baltikum) eingegangen. Dies wird 
z.T. durch Biotoprekonstruktionen ergänzt. In Tabellen werden dann die 
verschiedenen Geschiebetypen aufgelistet und im Text die ausgestellten sowie 
andere wichtige Erratika stichwortartig beschrieben. 

Ein umfangreiches Literaturverzeichnis, mit dem Sekundärliteratur 
erschlossen werden kann, schl ießt diesen Ausstellungskatalog ab, der jedem 
Anfänger, aber auch dem fortgeschrittenen Sammler gute Dienste leisten möge. 

Abstract: [Catalogue of the exhibition >Geschiebe - messengers of the north] . 
This exhibition was arranged in the name of the >Gesel lschaft für Geschiebe­
kunde < (GfG). Most of the material is housed in the >Archiv für Geschiebe­
kunde< (AGH) which is promoted and managed from the GfG, and which is a 
subdepartment of the >Geologisch-Paläontologisches Institut und Museum< of the 
University of Hamburg (Germany). The majority of the geschiebe is taken from 
the former collection of the late merchant Walter Kausch (1908-1977). 

After showing the ice ages in the history of the Earth and the resulting 
phenomena (e.g. moraines, sandurs, cryoturbations, ice wedges, loess belts, 
ventifacts, striated pebbles), the Pleistocene ice ages of North Germany are 
described more extensively. The history of the Baltic Sea in the last ten 
thousend years is also shortly presented. 

In a special cha_pter the historical evolution of the theory of ice ages 
is briefly discussed. Likewise, the astronomical causes of ice ages are 
reported. 

1 Dipl. -Geol . Hans-Werner Li enau, Geologisch-Pa 1 äontol ogi -
sches Institut und Museum der Universität Hamburg, Bun­
desstraße 55, 0-2000 Hamburg 13 . 



The main issue of this catalogue is describing the most important 
geschiebe sequenced by their age. After a short introduction into each period, 
its duration and guide fossils, the paleogeographical evolution of the source 
area of the geschiebe (Fennoskandia, Baltic) is shown. Seme biotope recon­
structions are also given in figures 15 to 24. In tables, the different types 
of geschiebe are listed, and most cf the exhibited and other important 
geschiebe are described . 

This catalogue ends with an extensive list cf references, to be used by 
both amateurs and professionals as a guide to further literature about 
geschiebe. The exhibition and this catalogue may stimulate further interest of 
amateur collectors and scientist in this highly interesting area. 

1. Einleitung 

Die im Oktober 1984 gegründete >Gesellschaft für Geschiebekunde < (GfG) 
hat es sich zum Ziel gesetzt, die Geschiebeforschung zu fördern, indem sie 
Wissenschaftler und Laien zusammenführt, eigene Veröffentlichungen herausgibt 
und sich am Aufbau des >Archivs für Geschiebekunde< (AGH) in Hamburg 
beteiligt. Die Gründung des >Archivs für Geschiebekunde < erfolgte am 
25.4.1988. Dieses Archiv ist dem Geologisch-Paläontologischen Institut und 
Museum der Universität Hamburg (GPIMH) angeschlossen und besteht zur Zeit aus 
Teilen dessen Geschiebesammlung, Schenkungen sowie eigenen Fundstücken. Außer­
dem existiert eine ständig wachsende Bibliothek. Da bislang kein eigenes 
Personal zur Verfügung steht, kann es aber leider seine Aufgaben noch nicht 
befriedigend erfüllen. 

Geschiebe sind Gesteine und Fossilien, die von Gletschern von ihrem 
Ursprungsort wegtransportiert und an anderer Stelle in Moränen oder Schmelz­
wassersanden wieder abgelagert worden sind. In Schleswig-Holstein, Hamburg, 
Mecklenburg, Pommern, dem nördlichen Niedersachsen und Westfalen haben die 
Gletscher des letzten Eiszeitalters vor allem Geschiebe aus Finnland, Norwe­
gen, Schweden, Dänemark, Estland und vom Boden der Ostsee hinterlassen (Abb. 
14). Nur untergeordnet treten kurz transportierte Geschiebe, die sogenannter 
Lokalgeschiebe, auf . Für die Forschung besonders interessant sind einige 
Geschiebe mit bislang unbekannter Herkunft, deren Liefergebiet meist aus ihrer 
Vergesellschaftung mit bekannten Geschiebetypen abgeleitet wird. 

Die hier ausgestellten Geschiebe gehören fast alle zum >Archiv für 
Geschiebekunde < (AGH Nr. 108/1-131) und entstammen größtenteils der ehemaligen 
Sammlung KAUSCH . Walter Julius Heinrich Kausch wurde am 11.3.1908 in Hamburg 
geboren und begann bereits als Kind mit dem Geschiebesammeln. Nach der 
Rückkehr aus englischer Kriegsgefangenschaft 1945 lebte er in Pinneberg und 
machte sich in Hamburg als Kaufmann selbstständig. Die Möglichkeit zur freien 
Zeiteinteilung nutzte er oft zum Sammeln von Geschieben in den Kiesgruben Ost­
Holsteins, vor allem der am Segrahner Berg bei Gudow. Aber auch am Brodtener 
Ufer bei Travemünde und an der Küste von Hirtshals im nördlichen Jütland 
(Dänemark) sammelte er häufiger . So entstand eine umfangreiche Sammlung aus 
vorwiegend Sedimentärgeschieben, wobei die Lokalsammlung vom Segrahner Berg 
besondere Beachtung verdient. Nach seinem Tode am 14.3.1977 entschlossen sich 
seine heute noch in Pinneberg lebende Witwe und die drei Kinder seine Sammlung 
dem GPIMH zu spenden, damit eine spätere Nutzung der Sammlung zum Wohle der 
Allgemeinheit möglich ist. Durch diese vorbildliche Haltung konte diese 
Ausstellung überhaupt erst realisiert werden . 

2. Eiszeiten in Norddeutschland 

Zur Vermeidung von Unklarheiten sollte man als übergeordneten Begriff für 
eine Zeitspanne globaler Abkühlung mit Inlandvereisung in Polnähe den Terminus 
>Eiszeitalter < verwenden, da dieser auch die Vorgänge mit einschließt, die in 
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Norddeutschland 

Quartär 
Gliederung Wichtigste Ereignisse und Ablagerungen 

Holozän 
yyeiterer ständiger Rückzug des Eises. 

Postglazial 
8 000 J. 

Offnung der Ostsee . 

v. Chr. Baltischer Eisstausee. 

Ci) 9 500 V) Goti-Glazial Vulkanismus des Laacher Sees. .c v. Chr . ·.;; u 
N ~ Fortschreitender Eisrückzug, Tundra, .\!'.! 12600 zunehmend Bewaldung. c w 1 

:C'll 1 "' v. Chr. 
N Ci) c: Dani-Glaz ial 
~ V) ::J 

Mehrere Phasen (Pommersche, .c --, „ u Frankfurter . Brandenburger Ph .) . 'ii 
~ 

Germani-Glazial 
Q. 25000 Cll Eis dringt nicht über die Elbe, c Mittel-Weichsel 
::i periglazlale Bildungen in Niedersachsen; .., 

Früh-Weichsel Löß-Ablagerungen . 
120 000 

Eem-Warmzeit 
Eem- Meer (ca . heutige Nordsee- Küsten-
linie); Torfe. Süßwasserbildungen . 

130 000 

Warthe-Stadium Moränen der Göhrde- und 

- Lüneburger Phase. 
·a; 
N 
.\!'.! lnterstadial Eisrückzug . 
w 

1 
Q) 

Moränen der Rehburger Phase. c;; 
"' Lamstedter Phase iJ.a .; maximale c IJ'J Drenthe-Stadium :C'll Eisausdehnung am Niederrhein und 

N in Südnieder sachsen. 0 
;;; 300000 
] 

Ablagerungen des Holstein - Meeres 0.. 

~ Holstein-Warmzeit im norddeutschen Küstenbereich; 

~ 1 
Torfe, Süßwasserbildungen. 

1 Lauenburger Ton . 

Elster-Eiszeit 
Größt e Eisausdehnung in Mittel -
deutschland , ältes te Grundmoräne 
und Schmelzwassersande. 

Cromer-Komplex 
1 Mio . J. 

c Bavel/leerdam- Komplex 
For tschreitende Abkühlung, Wechsel von "" N 

~ Menap/Waal - Komplex Kalt- und Warmzeiten; Meeresspiegel „ 
1 

sinkt infolge Bindung von Wasser als 'ii Eburon- Komplex s- 1,6 Mio . J. 
Festlandeis . 

! < T egelen- Komplex 
1 2 Mio. J. 

liegendes: Pliozän 

Tab . 1 Gl ie der un g de • Qu ar t ä r (verändert nach SCH"IDT 19 7l 
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größerer Entfernung von den Gletschern weltweit ablaufen. Ein Eiszeitalter ist 
durch die Wechselfolge von Kalt- und Warmzeiten gekennzeichnet , die regionale 
Unterschiede aufweisen. Den Begriff >Eiszeit< sollte man nur als Synonym von 
>Kaltzeit < verwenden. 

Je nach Anerkennung recht unsicherer altpräkambrischer Eiszeiten gab es 
im laufe der etwa 5 Milliarde Jahre währenden Erdgeschichte fünf bis sieben 
Eiszeitalter (Abb. 1), die jeweils durchschnittlich ca. 50 Millionen Jahre 
dauerten . 

a) "ittelpräka•brium: >Huron-Eiszeit<, vor ca . 2,5 - 2 Milliarde Jahren ; 
eventuell das größte Eiszeitalter aller Zeiten, am besten in Nordamerika 
überliefert; 

b) Jungpräkambrium: vor ca . 800 Millionen Jahren; 
weltweit nachgewiesenes Ei szeitalter; 

c) Grenzbereich Ordovizium/Silur: >Sahara-Vereisung< und >Tafelberg-Verei­
sung <, vor ca. 450 Millionen Jahren; 
eventuell war ganz Afrika vereist; 

d) Permo-karbonische Vereisung: vor ca. 300 Millionen Jahren; 
damalige Südhalbkugel (Gondwana) war vereist; 

e) Känozoisches Eiszeitalter: vor ca. 50 Millionen Jahren ; 
antarktische Vereisungen begannen bereits im Eozän, waren im Miozän 
wieder reduziert und setzten sich dann verstärkt fort; 
im arktischen Raum Beginn im 0-Pliozän; 
die quartären Eiszeiten sind allerdings der bei weitem wichtigste Teil . 

~ 
~ 
Ausdehnung während 
der größten Vereisung 

Ausdehnung während 
der letzten Eiszeit • Lößgürtel 

Abb . 2 Verbreitung der pleistozänen Vergletscherung 
(umgezeichnet nach BRINKMANN & KR ö MMELBEIN 1977) · 
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Nährgebiet : Akkumulation 
(Verfirnung: Schnee zu Gle tschereis ) 

...._ , Linie der größten Geschwindigkeiten 

Firngrenze 

Abb . 3 Bau des Gletschers (u mgezei chn et nach STREIFF-BECK ER 1938 in 
BRIN KMANN & ZEIL 1975 ). 

Das Quartär begann vor ca. 1 ,6 Millionen Jahren und wird auch als das 
Eiszeitalter bezei chnet . Dem Pleistozän (früher : Diluvium) mit seinen Ve r ei­
sungen folgt das Holozän (früher: Alluvium), wel ches vor ca . 10 000 Jahren 
begann und vermut li ch ei ne Wa r mzeit ( Interg lazial ) innerha l b des Eiszeitalters 
darstellt (Tab . 1). Aufg rund der starken Anklänge an die rezente Lebewelt 
können zur Gliederung nur wenige, sich schnell entwi cke lnde Formen herangezo­
gen werden . Al s Lei t f ossi l ien di enen deshalb einerseits die Säugetiere (vor 
allem Nager, Elefanten, mens chli che Kultu rstufen ) und andererseits bei den 
Mi krof oss il ien die Foraminiferen, Radi olar ien, Nannoplankton sowie Pollen und 
Sporen . 

Im Gegensatz zur im Juni 1989 veröffent lichten globalen stratigraphischen 
Tafel der >International Union of Geological Sciences < (IUGS) wird in 
Norddeutschland die Tertiär/Quartär-Grenze immer noch mit 2 Millionen Jahre 
datiert. Um nicht in einem populärwi ssens chaftli chen Werk mit den sonst für 
diese Region üblichen Zeitangaben (EHLERS, persönl. Mitt .) in Widerspruch zu 
geraten, wird des halb auch hier in der Über s ichtstabelle (Tab . 1) mit 2 
Mi ll ionen Jahren gearbeitet. Allerdings befinden sich die norddeutschen 
Quar tä r geo l ogen hie r in der Pflicht, ihre Grenzziehung der international 
gül tigen anzupas sen, da die Tertiär/ Quartär-Grenze eine der definierten 
Grenzen ist, für die ein >Global Stratotype Section and Point < (GSSP) 
festgelegt worden ist . 

Das Altpleistozän läßt si ch in Norddeutsc hland nur an wenigen Stellen 
nachweisen. Wo es vorhanden ist , zeigt es eine Wechse lfolge aus Sanden (z.B. 
der plio-pleistozäne Kaolinsand ) , Schluffen und geringmächtigen Braunkohlen­
fl özen . Infolge forts chreitender Abkühlung kam es zur Bindung von Wasser als 
Festlandeis und damit zum Absinken des Meeresspi egels . Relati v r asch 
wechse l ten s i ch Ka l t- (G l aziale ) und Warmze i ten ( Int erglazial e) ab, wobei die 
klimati schen Unter sc hi ede zunächst noch gering waren und hochglaziale Ab­
schnitte fehlten. Dagegen steigern s i ch im Mittel- und Jungpl e i stozän die 
Unterschiede zwischen den Kalt- und Warmzeiten . Die wi chtigsten Kaltzei ten 
stellen Eiszeiten mit weiträumiger Vergletscherung dar und wer den im Alpenge­
biet anders benannt (Günz , Mindel, Riß, Würm) al s in Nordeuropa (Tab . 1), 
wobei di e Korrelati on der einzelnen Ab schnitt e nicht umfassend geklärt ist. 

So überzogen die eiszeitlichen Gletscher weite Teile Nordameri kas und 
Nordeuropas sowie ganz Antarktika mit mehreren 1000 m Ei s (Abb . 2). Verei­
sungszentren befanden sich außerdem im Berei ch der Anden , der Alpen und des 
Hima laya. Die Flächen außerhalb des unmittelbaren Einflußbereic hes der Glet­
sc her und ihrer Schmelzwässer sind durch die Lößgürtel gekennzei chnet. Die 
Umgrenzungen der Eisvorstöße sind an den Endmoränenzügen zu erkennen. In den 
ehemals von Ei s bedeckten Räumen finden sich deutliche Zeugen der Vere isung . 
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Spalte 

1 
und Gletschertor 

Schmelzwasserstrom 

a Sanderebene 

b 

Drumlin 

Endmoräne 
/ 

'Sander ebene 
Abb . 4 Gletschersedimente . 

a Gletscherfront. 
b Oie gleiche Region nach dem Rückzug des Gletschers ( umgezei chn et 

nach GREENE In BEISER 19671 . 

Ein Gletscher bewegt sich nämli ch sehr langsam. In der Nährregion kommt es 
durch die Kompaktion von Schnee zur Bildung von Gletschereis, welches 
horizontale Schichtung zeigt (Abb. 3). Der große Druck führt an der Gletscher­
soh le zum Schmelzen und damit zur Gleitbewegung. Das unter dem Gletscher 
fließende Wasser tritt am Ei srand durch das sogenannte Gletschertor aus . Das 
Ende eines Gletschers, die Zehrregion, ist durch den größeren Anteil an 
abschmelzendem Ei s gegenüber nachrückendem gekennzeichnet. Durch diese zähe 
Fließbewegung werden von Gletschern überfahrene Erhebungen zu Buckeln abge­
schliffen und durch die mitgeführten Gesteinsbrocken (Geschiebe) geschrammt 
(Gletschersch liff) . Dies hinterläßt auch auf dem transportierten Material 
Spuren (gekr itztes Geschiebe; Taf. I , Fig. 1). Täler erhalten durch Gletscher 
einen U-förmigen Querschnitt. Als Nunatak bezeichnet man eine Erhebung, welche 
nicht über-, sondern umfahren und an den Flanken abgeschliffen wurde. 
Gletschereis transportiert schiebend ohne das Material nach Härte oder 
Korngröße auszu lesen und hinterläßt charakteristi sc he Sedimente (Moränen), die 
deshalb aus unsortiertem Material bestehen (Abb . 4) . Nach Abschmelzen des 
Gletschers bleibt der mitges ch leppte Schutt als Grundmoräne liegen. Die 
Grundmoräne besteht in de r Regel aus kalkhaltigen, sandigen Tonen und wird in 
No rddeutschland in frischem, unverwittertem Zustand als Geschiebemergel 
bezeichnet. Dieser kann durch Oberflächenwässer später entkalkt werden 
(Geschiebelehm). Tu nne lfüll ungen im Gletscher können als Wall (Oser), Ausfül­
lungen von Vertiefungen auf oder zwischen den Gletschern als isolierte Hügel 
(Kame s) erhalten bleiben. Stillstandszeiten des Gletschers führen zu parallel 
zur Eisfront angeordneten Erdwallbildungen, den Endmoränen, welche durch 
wechselndes Vor- und Rückweichen der Gletscherfront zur Stauchendmoräne 
umgewandelt werden können. Bei Abtransport des feineren Material s durch 
Schmelz wäs ser entstehen Blockpackungen aus grobem Geschiebematerial. Größere 

Tafel I (S. 91 : 
Gekritztes Geschiebe. Quarzit; Prakambrium; Johannistal bei Heiligen­
hafen; Leihgabe Sl g . Hans - Werner Lienau <Hamburg); 1 : 1 . 

Windkanter. Quarzit; Präkambrium: Kies g r ub e Braderup . Sylt; AGH Nr . G 
108/1 Cehem. Slg. Kaus c h ): Ma.B stab: lern. 
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Abb. 5 Kr y oturbation ( umgez•1chnet nach STEEGER in BRIN KHANN a ZEIL 1975 ). 

0 

2 m 

4 m 

6 m 

8 m 

10 m 

12 m 

14 m 

- -- -

Lias 
D . . Jüngerer Löß 2 

Jüngerer Löß 1 

Verlehmung ~ ~ Älterer Löß 

Abb. 6 
SELZER 

Eis keil ( umgeze ic hnet na c h 
in BRIN KMANN & ZEIL 1975 ) . 

vom Gletscher ausgeschUrfte Bek­
ken und abgetrennte Toteis-Blöcke 
hinterlassen beim Abschmelzen 
Vertiefungen (Sölle), die mit 
Wasser vollaufen können. So ent­
standen z.B. die Holsteiner und 
die Mecklenburger Seenplatten. 
Sander sind ausgedehnte Sandflä­
chen, welche vom Schmelzwasser im 
Vorraum des Gletschers abgelagert 
wurden und bis zu den Urstromtä­
lern reichen, in denen die 
Schmelzwässer zusammenflossen. 
Weitere Zeugen der ehemaligen 
Verei s ung sind Bodenstrukturen, 
welche in den Sanden und Kiesen 
der AufschlUsse Norddeutschlands 
immer wieder beobachtet werden 
können. Hierzu gehören unregelmä­
ßige Verfaltungen oder schlierige 
Verknetungen oberflächennaher 
Bodenschichten (Kryoturbationen ; 
Abb . 5) und sedi mentgefUl l te, 
sich nach unten zuspitzende keil­
förmige Spalten, die Eiskeile 
(Abb. 6). Beide entstehen durch 
den Wechsel von Gefrieren und 
Auftauen der oberen Bodenschich­
ten im Vorfeld der Gletscher . Die 
kräftigen Fallwinde vor den 
Gletschern nahmen feinen Sand der 

Sander auf und er zeugten so auf größeren Steinen einen charakteristischen 
Windschliff, der mei st an deutlichen Schliff-Facetten zu erkennen ist . Man 
bezeichnet solche stucke deshalb als Windkanter (Taf. I, Fig . 2). 
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Die Bindung von Wasser als Gletschereis führte weltweit zum Absinken des 
Meeresspiegels (Regression), während es in den Warmzeiten durch teilweises 
Schme lzen der Gletscher zum Vordringen der Meere (Transgression) kam. Deshalb 
kann man auch an den Küsten der nicht vergletscherten Regionen die Transgres­
sionen der Warmzeiten und die Regressionen der Kaltzeiten durch die versc hie­
denen Strandl inien im Pleistozän nachweisen. 

300 km 

Weichsel- / Würm- Eiszeit Löß 

B Elster- / Mindel- Eiszeit ~ ~ ;..·:.-1 Saale- / Riß-Eis zeit 

Abb . 7 Vereis u ngsgrenzen und L~Bverbreitung in Mitteleuropa 
<umgezei chnet nach HOHL 1981 ) . 

In Norddeutschland sind drei Vereisungen mi t weiträumiger Vergletscherung 
von Bedeutung , die Elster-, die Saale- und die Wei chsel-E iszeit, welche durch 
die Ho l stein- und die Eem- Warmzeit getrennt werden (Ta b. 1 , Abb. 7). 
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a ältere Gesteine b H Elster-Moräne 

c • Schmelzwassersande d ~ Lauenburger Ton 

100 m 

200 m 

300 m e m Torf ~ Ton und Sand f • Weichsel-Moräne 

Abb . 8 Rinnen der Elster-Eiszeit in Schleswig-Holstein 
( umgezei chn et nach GRIPP 1 964) . 

a Flächenhafte Bedec k ung du rch die Elater-Glets c he r . 

b Toteis in einer vom Glets ch er erodierten Rinne . 
c Uberdec k un~ des Toteises durch SchmelzwAs&ersande. 

d Einbruch ~lterer Gestei n e durch Rutschungen an den Flanken 

und Sedimentation von Gletschertrüb• ( Lauenburger Ton) . 

e Holstein-Warmze it mit Sedimentation v on Torfen sowie v on 
Tonen und Sanden eines vor wiegend kUhlen Meeres . 

Erosionatätigkeit der Weichsel-Gletscher und S•dimentation dere n 

Moränenmaterials . i n dem sich das erodierte Material 

als e in gelage rt e Schollen findet . 
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-100 km 

1:: Eem-reer 

_@ Holstein-Meer 

Abb. 9 Verbreitung de& Holstein- und Eem-Meer•s (umgezeichnet nach 
BRINKMANN & KRöMMELBEIN 1977. dort vereinfacht und ergänzt 

nach WOLDSTEDT & DUPHDRN 1974). 

Die Vergletscherung während der Elster-Eiszeit hinterließ als Sedimente 
hauptsächlich Grundmoränen sowie Schmelzwassersande. Diese werden bis 45 m 
mächtig und enthalten Geschiebe mit einer Zusammensetzung aus kristallinem 
Präkambrium, Sedimentärgeschieben des Kambrium bis Silur, Rhombenporphyr 
(Perm), Sedimentärgeschieben der Kreide und des Tertiär sowie Findlinge bis zu 
vielen Tonnen Gewicht. Man findet diese Sedimente bevorzugt in den subglazia­
len Rinnen (Abb . 8), wo sie vor der Abtragung (Erosion) geschützt waren. 
Darüber lagert ein bis 180 m mächtiger, dunkelgrauer Tonmergel ohne Fossilien, 
der Lauenburger Ton . Seine Ablagerung erfolgte als Gletscherstausee-Sediment. 

In der Holstein-Warmzeit kamen im norddeutschen Küstenbereich ca. 35 m 
mächtige, dunkle Tone mit Mollusken zur Ablagerung (Abb. 9), während sich 
weiter landwärts Süßwassersedimente einschalteten, welche selten Wirbeltier­
reste (Fische oder Säugetiere ) enthalten. 

Die Gletscher der Saale-Eiszeit überfuhren meist die Endmoränen der 
Elster-Eiszeit . Ihre Geschiebe sind in Schleswig-Holste in durch die Anwesen­
heit silurischer Borealis- und devonischer Estherienkal ke sowie Muschelkalk 
und oberoligozänem Sternberger Gestein gekennzeichnet . Die Eisvorstöße lassen 
sich in zwei Abschnitte (Drenthe- und Warthe-Stadium) mit dazwischen liegender 
wärmerer Rückzugszeit gliedern. Dabei wei st das Drenthe-Stadium bei genauer 
Betrachtung zwei Phasen auf (Drenthe I und II). 

Die Eem-Warmzeit war wärmer als da s Holstein. Ihre marinen Sedimente 
finden sich etwa entlang der heutigen Nordsee-Küstenlinie (Abb . 9). Große 
Teile des Landes zeigen Torfe mit wärmeliebenden Floren und Faunen . 
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Altmoränen 

Sander und extramar ginale 
Rinnen 

i===J Elbe- Urstromtal 

Eisstausee- Ablagerungen 

Äußere Eisrandlagen (A l 

Mittlere Eisrandlagen (M) 

k ;.._ j Innere Eisrandlagen (1) 

Ab b . 10 Qua r tä r ge o l o g i s c he Karte v on S üd o sth o lstein ( umgez e ichn@t na ch 
SC HALLREUTER et al . 1984 , bas i ere n d auf OEGN & MUUSS 196 31. 
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Die Gletscher der Weichsel-Eiszeit bedeckten zwar nur eine kleinere 
Fläche als die älteren Eisvorstöße, aber da sie das letzte glaziale und damit 
am wenigsten erodierte Element darstellen, sind ihre Auswirkungen am deutlich­
sten zu erkennen. Während der Früh- und Mittelweichselzeit erfolgte der 
Vorstoß der Gletscher nur bis zum Südrand Skandinaviens, so daß anfangs 
Schleswig-Holstein noch überwiegend eisfrei war. Zu diesen Zeiten entstanden 
die Bildungen des Periglazialbereichs (z.B. Kryoturbation, Eiskeile, Windkan­
ter). Erst in der Jungweichselzeit erfolgte das Vorrücken der Gletscher bis an 
die Unterelbe (Abb . 7: Endmoränen des Brandenburger Stadiums). Zu dieser Zeit 
wurde auch der weichselzeitliche Löß abgelagert. Mit Abschmelzen der Gletscher 
gegen Ende der Jungweichsel zeit entstand die Stillstandslage des Frankfurter 
Stadiums, während das Pommersche Stadium nach weiterer Rückzugszeit ein 
erneutes kurzes Vorrükken der Gletscher markiert. Den jüngsten Moränenzug 
stellt das Langeland-Stadium dar (Abb. 7) . In Schleswig-Holstein, wo die 
weichselzeitlichen Eisrandlagen sehr eng beieinander liegen, wird in Anlehnung 
an GRIPP nur zwischen Äußeren (A), Mittleren (M) und Inneren (I) Eisrandlagen 
unterschieden (Abb. 10). 

Das Abschmelzen des Weichsel - Eises führte einerseits zu einer Transgres­
sion im Bereich des Kattegat, während andererseits im Bereich der heutigen 
südlichen Ostsee der Baltische Eissee als Schmelzwasserbecken entstand (Abb. 
11) . Aus dem Baltischen Eissee bildete sich im Holozän durch das Eindringen 
des Meeres über Mittel-Schweden aufgrund des durch das Abs chmelzen der 
Gletscher ansteigenden Meeresspiegels das Yoldia-Meer mit arktischen Faunen . 
Das Abschmelzen der Gletscher verringerte aber auch die Auflast auf dem 
fennoskandischen Kern, der sich daher aufzuwölben begann, was zur erneuten 
Abtrennung der Ostsee vom Meer und zur Aussüßung durch die wasserliefernden 
Flüsse zum Ancylus-See führte. Nach dem überlaufen des Beckens durch den Belt 
machten sich wieder marine Einflüsse geltend; das Littorina-Meer mit dem 
höchsten Salzgehalt in der Geschichte der Ostsee entstand . Der immer noch 
andauernde Anstieg Fennoskandiens verengte den Verbindungsweg zur Nordsee 
wieder und bedingte in der Limnea-Zeit eine erneute Aussüßung bis zum 
heutigen Stand (Mya-Zeit). 

3. Ursachen der Eiszeiten 

Lange Zeit galt die Lehrmeinung, daß Findlingsblöcke und Moränenmaterial 
durch große Flutwellen an ihre jetzigen Fundorte verfrachtet worden seien. 
Dies stand auch im Einklang mit der Bibel: alle Lebensformen sollen nach 
Sintfluten neu geschöpft worden sein (daher auch >Diluvium<). Der englische 
Geologe Charles Lyell veröffentlichte dann 1833 seine Theorie, daß die 
Findlinge in Treibeis eingefroren verdriftet worden seien . 

Es ist aber überliefert, daß in den Schweizer Bergen schon viel frühe r 
die dortigen Bewohner der Ansicht waren, daß ihre Gletscher bedeutend größere 
Ausmaße gehabt hätten als zum damaligen Zeitpunkt (z.B. der Geistliche Bernard 
Friedri ch Kuhn 1787) . Auch der schottische Geologe James Hutton sah bei seinem 
Besuch im Schweizer Jura 1794 in den Findlingen den Beweis für eine ehemalige 
umfassende Vergletscherung dieser Berge. Aber die Schweizer Wissenschaftler , 
die diese Theor ie in der wissenschaftlichen öffentlichkeit vertraten, waren 
nicht beharrlich und aggressiv genug, so daß die restlichen Geologen die 
Gletscher-Theorie ignorierten, während sie für viele einfache Schweizer 
Bergbewohner als ganz normale Tatsache galt. 

Einen engagierten und couragierten Verfechter fand die Gletscher- Theor ie 
erst als Louiz Agassiz begann , sich mit diesem Thema zu beschäftigen . Er war 
ein junger, aber bereits so bekannter Fisch-Spezialist , daß er zum Präsidenten 
der Schweizer Gesellschaft für Naturwissenschaften gewählt worden war . Zur 
überraschung aller Kollegen, die einen Bericht über neue Fischfunde erwarte­
ten, hielt er 1837 auf der Jahresversammlung der Schweizer Gesellschaft für 
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Naturwissenschaften in Neuchätel einen Vortrag über die Eiszeit, wobei er die 
Existenz einer ehemaligen Eisbedeckung über ganz Europa bis zum Mittelmeer und 
ganz Nordamerika postulierte. Diese Rede führte zu einem wissenschaftlichen 
Disput, der über ein Vierteljahrhundert andauerte und auch die Öffentlichkeit 
erstmals mit diesem Thema konfrontierte. Bei Agassiz' Untersuchungen der 
Gletscherablagerungen Englands überzeugte er auch seinen Freund Reverend Prof . 
Buckland , einen englischen Geologen, der fortan die Gletscher-Theorie in 
England vertrat. Im September 1846 fuhr Agassiz zu einem einjährigen For­
schungsaufenthalt in die USA und stellte dort fest, daß bereits 2 Jahre nach 
seinem Vortrag in Neuchatel die Gletscher-Theorie auch in der amerikanischen 
Literatur erwähnt, diskutiert und immer mehr anerkannt worden war. Als er ein 
f i nanziell lukratives Angebot bekam (Lehrstuhl in Harvard), blieb er bis zu 
se inem Tode im Jahre 1873 in den USA. 

So war en etwa 30 Jahre nach der Rede in Neuchatel in Europa und Amerika 
vie le Wissenschaftler von der Gletscher-Theorie überzeugt und man kannte auch 
das Ausmaß der Eisbedeckung genauer. Es gab aber weiterhin eine Opposition 
gegen diese Theorie. In Deutschland erreichte die Gletscher-Theorie ihren 
Durchbruch durch Otto Torell , als dieser 1875 einen Vortrag auf der November­
sitzung der Deutschen Geologischen Gesellschaft hielt, in dem er auf die Funde 
von Gletscherschrammen durch den Schweden Sefstroem 1836 im großen Muschel­
kalk-Steinbruch von Rüdersdorf SE' von Berlin hinwies, dort selbst gefundene 
geschrammte Mus che l kalk-Fundstücke vor legte und die diluvialen (heute: plei­
stozänen) Ablagerungen Norddeutschlands mit den ihm sehr gut bekannten 
Regionen Grönlands und Spitzbergens verglich. 

Nach fast allgemeiner Anerkennung der Gletscher-Theorie sowie Unter­
suchung der eiszeitlichen Abläufe und ihrer Zeugnisse versuchte man natürlich 
eine Erklärung für die Entstehung der Vergletscherung zu finden. Viele 
Theorien wurden aufgestellt. Manche wurden durch neue Forschungsergebnisse 
widerlegt, manche wurden aufgegeben , da sie nicht nachprüfbar waren. Zur 
Lösung des Problems darf nicht außer Acht gelassen werden, daß Schwankungen 
der Eisschichten Teil eines globalen klimatischen Systems sind (Eisschichten -
Ozeane - Atmosphäre). 

So ist es nicht zu verwundern, daß bereits 1842 der Pariser Mathematiker 
Joseph Alphonse Adhemar astronomische Ursachen für die Ei szeiten verantwort-
1 ich machte (Präzession der Erdachse). Er berechnete einen Eiszeit-Zyklus, der 
alle 11 000 Jahre abwechselnd auf der einen und dann auf der anderen Halbkugel 
auftrat. Nach ihm lag die Ursache für die Vereisung in der Veränderung in der 
Länge der warmen und kalten Jahreszeiten (falsch: die Gesamtmengen der von 
beiden Halbkugeln im laufe eines Jahres aufgenommenen Wärme sind immer 
gleich) . 

Die Idee einer astronomischen Ursache für die Entstehung von Eiszeiten 
wurde von James Croll wieder aufgegriffen . Er war ein schottischer Autodidakt, 
der sich als Mechaniker, Schreiner, Teeladenbesitzer, Produzent und Verkäufer 
elektrischer Geräte zur Linderung körperlicher Leiden und Schmerzen, Hotelbe­
sitzer, Vertreter einer Lebensversicherung und als Hausmeister im >Andersonian 
College and Museum< in Glasgow betätigte , wo er nun Zugang zu einer 
großartigen wissenschaftlichen Bücherei bekam. Nach physikalischen Publikatio­
nen veröffentlichte er 1864 seine Arbeit über die Ursachen der Eiszeiten, die 
nach ihm in Veränderungen in der Erdbahn (Umlaufexzentrizität) zu suchen sind, 
einem astronomischen Faktor, den Adhemar nicht berücksichtigt hatte . Wird die 
im Winter aufgenommene Menge des Sonnenlichtes verringert und so die Anhäufung 
von Schnee begünstigt, dann führt die Erhöhung der Schneemenge zu einer 
verstärkten Reflexion des Sonnenlichtes (Albedo) und damit zu erneuter 
Schneebildung. Außer dem erzeugt eine größere Eisdecke auf der einen Halbkugel 
eine Verstärkung der Passatwinde auf dieser Hemisphäre und dadurch eine 
Umlenkung der warmen Äquatorströme in allen Ozeanen zur anderen Halbkugel hin, 
so daß der Wärmeverlust weiter verstärkt wird. Insgesamt kommt er in seiner 
Theorie zu einer Kombination der Wirkungen von Präzession und Umlaufexzentri-
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zität, wobei er zu dem gleichen Zyklus gelangte wie Adhemar (Beginn der 
letzten Eisperiode vor ca. 250 000 und Ende vor ca . 80 000 Jahren). Ourch 
diese Arbeit wurde er zum angesehenen Wissenschaftler ohne je eine Universität 
besucht zu haben . Allerdings konnten die Amerikaner gegen Ende des 19. 
Jahrhunderts nachweisen, daß die Gletscher erst vor etwa 10 000 Jahren 
zurückwichen, so daß zuerst die Amerikaner und später auch die Europäer 
Crol l 's Theorie endgültig ablehnten. 

Wieder aufgegriffen wurde die Astronomische Theorie erst viel später 
durch den Jugoslawen Milutin Milankovich, welcher in Wien studiert und fünf 
Jahre als Ingenieur gearbeitet hatte, bevor er 1909 einen Ruf an die 
Uni versität Belgrad als Professor für angewandte Mathematik annahm, da er sich 
geistig mit komplexeren Problemen beschäftigen wollte als der Konstruktion von 
Betondächern. Während einer feucht-fröhlichen Feier 1911 beschloß er nach 
Genuß einer Flasche Rotwein, daß er eine mathematische Theorie entwickeln 
würde, mit der er heutige und vergangene Klimata von Erde, Mars und Venus 
beschreiben kann. Damals wußte er allerdings nicht, daß die Vollendung 30 
Jahre dauern würde. Nach genauer Planung seiner Überlegungen ging er folgen­
dermaßen vor: 
1. Beschreibung der Geometrie de r Umlaufbahnen aller Planeten und Darstel­

lung, wie diese Geometrie sich in vergangenen Jahrhunderten entwickelt 
hatte. 

2. Berechnung, wieviel Sonnenstrahlung die Oberfläche eines jeden Planeten 
in jeder Jahreszeit und auf jedem Breitengrad aufnimmt . 
Nach der Publikation der Ergebnisse zu Teil 2 1920 erhielt er daraufhin 
Kontakt zu zwei deutschen Forschern, dem großen Klimatologen Wladimir 
Köppen und dessen Schwiegersohn Alfred Wegener, woraus sich ein längerer 
fruchtbarer Gedankenaustausch entwickelte. 

3. Mathematische Darstellung der vergangenen Erdklimate. 
Im Gegensatz zu Adhemar und Cro ll kam er durch Unterstützung von Köppen 
zu der Ansicht, daß die Verringerung der Wärme im Sommerhalbjahr der 
entscheidende Faktor bei der Verei sung sei. Die erste Veröffentlichung 
seiner Strahlungskurven erfolgte 1924 in dem Buch >Klimate der geologi­
schen Vergangenheit < von Köppen und Wegener. 

4. Berechnung, wie stark die Eisdecken auf eine gegebene Veränderung in der 
Sonnenstrahlung reagieren würden . 

1941 wurde dann die Zusammenfassung aller Ergebnisse unter dem T'tel >Kanon 
der Erdbestrahlung und seine Anwendung auf das Eiszeitproblem< gedruckt . 

Nun lag das Problem bei den Geologen, anhand der Feldfunde seine 
theoretischen Ergebnisse zu bestätigen oder zu widerlegen. Mit Entdeckung der 
Radiokarbon-Zeitdatierung 1950 begannen immer mehr Geologen von Milankovich's 
Theorie Abstand zu nehmen, da die gemessenen Werte meist nicht mit seinen 
Angaben übereinstimmten . Allerdings waren bislang al le Untersuchungen recht 
einseitig nur an Land erfolgt und nicht auch in den Ozeanen. Aber auch diese 
Lücke wurde bald geschlossen, und zwar durch die Untersuchung von Kernen aus 
pleistozänen Tiefseesedimenten. Es entstand eine auf Foraminiferen basierende 
Chronologie mit klimatologischen Aussagen , die aber von vi elen Geologen 
ignoriert wurden, da aus gleichem Sediment, zum Teil aus glei chem Kern 
genommene Proben nicht die gleiche Auswertung ergaben, wenn man Fossilschema 
und Isotopen-Temperaturmethode miteinander verg li ch. Es zeigte sich immer 
mehr, daß das Problem in der weltweiten exakten Korrelation lag. Mit der 
Entd~ckung periodischer Umpolungen des Erdfeldes, die in magnetisierbaren 
Mineralen "eingefroren" sind, ergab sich nun eine neue Datiermöglichkeit . So 
konnte endlich weltweit der Beginn des Pleistozän auf 1,6 Milli onen Jahren vor 
heute datiert werden . 

1970 erfolgte dann über Datierungen mit der 
eines asymmetrischen 100 000-Jahr-Pulses des 
Gletscherausdehnung mi t einer durchschnittlichen 
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a Exzentr iz ität; b Schiefe der Ekliptik: Präzessi o n . 
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wurden von sehr schneller Entgletscherung abrupt beendet, wobei aber völlig 
unklar war, was diesen Zyklus bewirkte. Eine Modifizierung der Milankovich­
Theorie durch Kenneth Mesolella und George Kukla ergab indirekt Uber die 
Exzentrizität der Umlaufbahn in etwa diesen Zyklus. Wieder einmal mußten 
genauere Datierungsarbeiten erfolgen, um theoretische voraussagen stutzen oder 
widerlegen zu können. Aus diesem Grund wurde in den USA am 1.5 . 1971 ein großes 
interdisziplinäres, interinstitutionelles Projekt unter dem Namen CLIMAP 
gestartet, an dem nach einer gewissen Anlaufzeit nahezu 100 Forscher aus den 
USA, Dänemark, Frankreich, Großbritannien, Niederlande, Norwegen, Schweiz und 
Deutsch land mitwirkten. Er s tes Ziel war die Rekonstruktion der Geschichte des 
Nordpazifiks und des Nordatlantischen Ozeans in der Brunhes-Epoche 
(Magnetskala: die letzten 700 000 Jahre). Als Ergebnis aller Arbeiten konnte 
am 10 . Dezember 1976 von HAYS & IMBRIE & SHACKLETON in >Science < die Arbeit 
>Variations in the Earth 's Orbit: Pacemaker of the Ice Ages < erscheinen und 
die modifizierte Astro11omische Theorie von Milankovich bestätigt werden. 

Exzentrizität: 100 000-Jahr-Zyklus (Abb. 12a); 
Die Umlaufbahn der Erde verändert sich im laufe eines Zyklus von einem 
fast vo llkommenen Kreis zu einer länglichen Ellipse und wieder zurUck zum 
Kreis, wobei die Entfernung zwischen Erde und Sonne um 18,15 Millionen km 
schwankt. 

Schiefe der Ekliptik: 41 000-Jahr-Zyklus (Abb . 12b); 
Die Rotationsachse der Erde verläuft nie lotrecht zur Ebene ihrer 
Umlaufbahn um die Sonne, sondern in einem Winkel, der im Verlauf eines 
Zyklus zwischen 21,5 und 24,5° schwankt. Dadurch ändert sich die 
Intensität der auf jeden Punkt der Erde treffenden Sonnenstrahlung 
während der einjährigen , die Jahreszeiten verursachenden Umlaufzeit, 
d .h., wenn der Neigungswinkel am größten ist, kommt es auf der Nord- wie 
auf der SUdhalbkugel zu den heißesten Sommern und kältesten Wintern. 

Präzession: 23 000- und 19 000-Jahr-Zyklen (Abb. 12c); 
Die Erde vollführt eine langsame Kreiselbewegung im Raum, so daß ihre 
Achse einen Kreis beschreibt Abb. 12c 1 ), den sie variierend alle 23 000 
bzw. 19 000 Jahre vollendet, wodurch sich der Abstand zwischen Erde und 
Sonne in einer bestimmten Jahreszeit langsam verändert. So erreicht auf 
der Nordhalbkugel die Er de auf ihrer Umlaufbahn gegenwärtig den sonnen­
nächsten Stand im Winter und den sonnenfernsten im Sommer, so daß milde 
Winter und kühle Sommer begünstigt werden , wobei ein Anwachsen des Eises 
die Folge in der Zukunft sein dürfte. Dagegen waren vor ca. 11 000 Jahren 
die Verhältnisse genau umgekehrt, was zum Abschmelzen des Eises auf der 
Nordhalbkuge l führte (Abb. 12c2 ) . 

Die Variationen im laufe der Erdges chichte in Bezug auf die Stärke der 
Kaltzeiten sind durch die verschi edenen plattentektonischen Konfigurationen 
bedingt, d.h. durch den Wechse l in der Verteilung von Land und Meer sowie in 
deren Ausdehnung. Ein weiterer terrestrischer Faktor sind die jeweils herr­
sc henden Reliefverhältnisse (z.B . Zeiten großer Hebungen). Außerdem ist 
bislang nicht genau bekannt , wie stark Änderungen der Sonnenaktivität sich 
auswirken. Einen erst neu hinzugekommenen, ziemlich unberechenbaren Klimafak­
tor stellt der Mensch mit seinen Aktivitäten dar, wobei wahrscheinlich nicht 
die gesteigerte Kohlendioxyd-Emission die größte Bedrohung darstellt, sondern 
einerseits das Abholzen der letzten großen Urwälder, die wichtige Sauerstoff­
Produzenten darstellen, und andererseits die zunehmende Schädigung der uns 
schützenden Ozonschicht. 

Eine weitere genaue Erforsc hung der Klimaentwicklung vergangener Zeiten 
und vor allen der des Quartär sowie seiner Zeugnisse vor unserer Haustür ist 
unverzichtbare Grundlage umweltökologischer Untersuchungen, damit man einmal 
in der Lage sein wird , den Faktor >Mensch < aus natUrlichen Klimageschehen 

20 



mit tlere globale Temperatur [ °CJ durch Kohlendioxyd 

18,25 
letzte Zwischeneiszeit 

1 
15 .S 

12,75 

10 

verursachte "Superinterglaziale" 

derzeitige 
Zwischeneiszeit 

. ' 
1 

- 150 000 - 125 000 - 100 000 - 75 000 - 50 000 - 25 000 heute + 25 000 

Abb . 13 Klim~entwic k lung der letzten 150 000 und - prognoae fUr die 
nächsten 25 000 Jahre <umgezei c hnet na c h IMBRIE & PALMER IMBRIE 1981 ). 

herauszufiltern und geeignete Maßnahmen zur Rettung der Umwelt zu treffen. 
Was aufgrund der bisherigen Kenntnisse gesichert erscheint ist, daß wir uns in 
einer Zwischenwarmzeit befinden und die nächste Eiszeit zu erwarten ist. Durch 
die anthropogenen Einflusse kann dieser Zeitpunkt eventuell um ca. 2DOO Jahre 
verzögert werden, wobei die durch den sogenannten >Treibhaus-Effekt< bedingte 
Erwärmung zu ei nem Höchststand der Temperaturen im gesamten Quartär fUhren 
könnte (Abb. 13). 

4. Nordische Geschiebe 

4.1 Einleitung 

Diese übersieht kann natUrlich nur eine vereinfachte Darstellung sein , 
die keinerlei Anspruch auf Vollständigke i t erhebt. Dies gilt auch fUr die 
Geschiebe-Auswahl auf den Tabellen . Eine detaillierte Darstellung der Sedimen­
tär-Geschiebe findet man bei HUCKE & VOIGT (1967) , während die kristallinen 
Geschiebe bei HESEMANN (1975) , KORN (1927) und ZANDSTRA (1988) ausgiebig 
beschrieben werden. Ergänzend sind noch die Ubersichtsar beiten von OEKENTORP 
(1986), RICHTER et al . {1986) und ROHDE et al. ( 1989) zu empfehlen . Die 
Auswahl der besprochenen Geschiebe erfolgte nach ihrer Fundhäufigkeit und in 
Bezug auf diese Ausstellung. 

4.2 Präkambrium 

Das Präkambrium umfaßt den Zeitraum von den ältesten nachgewi esenen 
Gesteinen (4,2 Milliarden Jahre) bis zum Beginn des Kambrium vor 570 Millionen 
Jahr en. 

Die meisten präkambr i schen Geschiebe ents tammen den finnis chen und 
skandinavischen Regionen (Abb . 14 , Tab . 2) . Es sind mei s t kristalline 
Geschiebe wie die diver sen Granite (Taf . II, Fig . 1), die Dalar na- und Ostsee­
Quarzporphyre, di e Diabase sowie Gneise (Taf . II , Fig . 2) und andere 
Metamorphite , z.B. die sogenannten Urkalke . Viele Gnei se zeigen Hinweise auf 
par tielle Aufschmelzungen und werden deshalb als Migmatite bezei chnet . Auch 
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Präkambrium Schweden 

Varegium mit Visingsöserie am Vätternsee; Tillite am Va-
Eokambrium rangerfjord; Sparagmitium mit Sparagmiten in N-Schweden. 

Dalslandium Spätdalslandische (svekonorwegischel Regeneration in SW-

(900 - 1200 Mio. J.l Schweden (ca. 950 - 1000 Mio. J.l mit Vergneisung und 
[eventuell gleichaltrig Granitintrusion CBohus-Granit: 920 Mio. J.l; Kappebo- und 

mit dem Jotniuml Dalserie über süddalslandischer Peneplaln (1130- 920 Mio. J.l. 

Jotnischer Dalasandstein mit Öje- und Asby-Diabas (1200 -

Jotnium 1300 Mio. J.l über subjotnischer Peneplain . In N-Schweden 

(1200 - 1300 Mio. J.) Gävle- und Nordingril-Sandstein. Almesilkra-Formation in 
SW-Schweden. 

Obere Dalaserie mit Rapakiwigraniten, Dalaporphyren und 

Graniten (z .T. Subjotnium; ca. 1500 Mio. J.l; Karlshamn-

Granit (1420 Mio . J.l; Smilland-Porphyre und -Granite (z.B. 

Växiö-Granlte); Digerberg-Sandstein. Untere Dalaserie: Saure 
Gotium und Subjotnium Vulkanite mit Schiefer, Quarziten, Arkosen und Konglomera-
(1400 - 1650 Mio. J.) ten. Hälleflinta und Leptite (Vulkanite und Tuffe) in Mittel-

schweden . Noppi - und Loos-Serie . Z .T. Västervik-, Vetlanda-

und Vestilna-Serie (Quarzite und Konglomerate>. Lina-Granit 
(1400 - 1500 Mio .. J.) in Lappland . Amal-Serie, Stora Le 

Marstrand-Serie in SW-Schweden. 

Svekofennidische Regeneration : Sala - und Revsundgranit 
(1750 Mio . J .). Stockholmgranit (1800 Mio. J .l. Fellingbro-
granit (1850 Mio. J.l. Uppsalagranit; Svekofennidische Faltung 

Svekofennium und Karelium 
(1800 Mio.J .): Geosynklinale Mälar- und Larsbo-Serie, Gryt-

(1750 - 2100 Mio. J.l 
thytteserie, Vargfors-Konglomerate , Maurliden und Elvaberg-
serie. Lappländische Eisenerze in N-Schweden . In Lappland 
epikontinentales, vielleicht etwas jüngeres Karelium: Bälinge-
Konglomerat; Vakko-, Pajala - und Kalix-Serie (Kalk und 
Dolomit), Haparanda-Granit (1700 - 1770 Mio. J.l. 

Prägotium Prägotische Gneise, älter als Gotium und Svekofennium in 

(ca. 2500 Mio. J. oder älter) SW-Schweden. 

Tab. Z Prika•briu• in Fennoakandta 
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1 

Finnland und Karelien Geschiebe 1 

Nexösandstein 
1 

1 

Bohus-Granit 1 

Postjot nische Diabase Dalasandstein 
Jotnischer Sandstein (1300 Mio. J.l und - konglomerate 

Hälleflinta , Leptite 

Brauner und Roter 
Ostsee-Quarzporphyr 

Digerber g-Sandstein 

Rapakiwi-Granit (1600 Mio . J.l Rapakiwi- Granite 

Bredvads-Porphyr 

s mgland- Porphyre 
(z.B . Paskgllavik -Porphyrl 

Smgland- Granite 
(z .B. Växiö-Granite) 

' 

{ 
Kalevium: Phyll it und Tonschiefer ' 

Ka reliden Ja tulium: Quarz it und Dolomit Sala- Granit 

Sariolium: Konglomerat Stockholmgranit 

vielleicht gleichaltrig mit den Perniö-Granit 

{ 
Ob. Serie: Tonige Sedimente Uppsala- Granit 

Svekof enniden Milli. Serie: Sedimente und Vulkanite Urkalke 

Unt. Serie: Grauwackenschiefer. Leptite 

Bjelomoriden: Weißmeergranite und Granul ite (= Marealbiden) 

in Kola (2100 - 1950 Mio. J.). Saamiden: Norwegosamiden 
viele Gneise in Kola (2870 - 2150 Mio. J.l. Katarchische Gneise (3590 

- 3250 Mio. J.) als Relikte der ältesten Kerne. 1 

1 

( v•r~ndert nach HUC KE a VO IGT 1967) . 
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Abb. 14 Geologische Ubersichta karte v on FennoskAndia und angrenzenden 
Gebieten ( aus HUCKE a VOIGT 1967) . 

viele magmatische Gesteine zeigen eine leichte metamorphe überprägung . Diese 
kristallinen Geschiebe bieten neben einigen Sedimentgesteinen die Möglichkeit 
für in ihrer Kristallform ausgebildete (idiomorphe) Mineralfunde (LIERL 1989) 
(Taf. II, Fig . 1). 

Im Jungpräkambrium der Liefergebiete und damit auch im Geschiebe treten 
dann verstärkt Konglomerate sowie Sandsteine mit Rippelmarken und Schräg­
schichtung auf (z.B. Dalasandstein und Kalmarsundsandstein) . 
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1. Urkalke: ca. 2100 - 1750 Millionen Jahre alt; 
schwach metamorphe Kalke und Dolomite (=Marmore und Kalksilikatfelse); 
meist hell (grau, grUnlich oder rötlich-gelblich, selten rein weiß) mit 
Beimengungen von Epidot, Skarnerzen oder kehliger Substanz; 
hin und wieder mit Boudinage (durch Dehnung hervorgerufene Schicht­
zerreißungen); 
Liefergebiet: SE' Schweden und Finnland (Bereich der Svekokareliden). 

2. Uppsala-Granit: ca. 1950 Millionen Jahre alt; 
von der petrographischen Untersuchung her genau genommen ein Horn-
blendebiotitgranodiorit; 
mit blaugetönten Quarzen, 
feinkörnigen Einschlüssen 
Liefergebiet : innerhalb 
breitet; 

bis dezimetergroßen, dioritischen, dunklen, 
und bis 2 cm großen Kalifeldspateinspenglingen; 
der Svekofenniden bei Uppsala großflächig ver-

gehört zu den häufigeren Geschieben Norddeutschlands. 

3. Växiö-Granite: ca . 1700 Millionen Jahre alt; 
Roter Växiö-Granit: mittel- bis grobkörnig, blaßrot-graublau gefärbt; 
Grauer Växiö-Granit: gleichkörnig bei durchweg geringer Korngröße, erheb­
licher Anteil von Biotit und Hornblende , unklare Korngrenzen, oft 
ausgeprägte Flaserigkeit; 
Liefergebiet : Sammelbezeichnung für weiträumig verbreitete Gesteine 
innerhalb der Gruppe der Sm!land-Granite SUdschwedens; 
Roter Växiö-Granit dominiert im Geschiebe mengenmäßig gegenUber dem 
Grauen. 

4. Rapakiwi-Granite: ca. 1600 Millionen Jahre alt; 
Rapakiwi finnisch fUr "Faulender Stein" (wegen der schnell verwit-
ternden Feldspäte); 
meist kräftig rot, grobkörni g, mit cm-großen roten Kalifeldspäten von 
angenähert kreisrundem Querschnitt, die von mehrere mm breiten Säumen aus 
hellgrauem bis grUnlichem Plagioklas umgeben sind; 
Liefergebiet : in Skandinavien, Grönland, Nordamerika und der Ukraine 
verbreitet, Herkunft der Geschiebefunde aus Südfinnland und Nordschweden. 

5. Porphyre (Rhyolithe): ca. 1600 Millionen Jahre alt; 
Brauner Ostsee-Quarzporphyr: Grundmasse braun, graubraun bis 
auffallend reich an tiefroten Kalifeldspateinsprenglingen von 1 
Durchmesser (gelegentlich bis 4 cm), Quarzeinsprenglinge sind 
und kleiner; 

grUnlich, 
bis 5 mm 
seltener 

Liefergebiet: wahrscheinlich Grund der Ostsee südlich der Aland-Inseln; 
als Geschiebe besonders häufig; 
Roter Ostsee-Quarzporphyr: Grundmasse homogen rötlich, Feldspat-Ein­
sprenglinge rötlich bis gelblich, von 0,5 bis 2, selten bis 5 mm 
Durchmesser, Quarzeinsprenglinge in der gleichen Größe und rauchgrau; 
ähnliches Liefergebiet wie der Braune, im Geschiebe etwas seltener als 
dieser. 

6 . Hälleflfnta, Leptfte: ca. 1600 bis 1400 Millionen Jahre alt; 
meist mehrfarbige, helle, extrem feinkörnige Gesteine mit scharfkantig­
muscheligem Bruch (ähnlich Flint) mit rhyol1thischer bis andesitischer 
Zusammensetzung; 
Ubergang von Hälleflint zu Leptit fließend, Unterscheidung am besten nach 
der Korngröße; 
Hälleflinta: extrem feinkörnig, makroskopisch keine Einzelkörner zu 
erkennen; 
Leptite: etwas gröber, Einzelkörner gerade eben noch erkennbar ; 
Liefergebiet: Sm!land, Mittelschweden und Südfinnland . 
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7. Diabase: ca. 1350 bis 900 Millionen Jahre alt (ebenfalls im Paläozoikum); 
basaltische Gesteine in Grünsteinfazies mit Mangel an makroskopisch 
erkennbaren individuellen Merkmalen; 
Liefergebiet: treten in Skandinavien als Sills (plattenförmige, schicht­
parallele Lagergänge ) und andere Gänge (oft über große Strecken) oder 
großflächig auf ; 
zählen zu den häufigsten Geschieben. 

8. Dalasandstein: ca. 1300 bis 1200 Millionen Jahre alt; 
meist dunkelziegel roter, mittel bis grobkörniger Arkosesandstein oder 
Quarzit mit Rippelmarken, Tongallen und Quarzgeröllen; 
kann Entfärbungs ringe zeigen; 
Liefergeb iet : großflächig anstehend im westlichen Dalarna (Mittel-Schwe­
den). 

4.3 Kambrium 

Das Kambrium als ältestes System des Paläozoikum (Erdaltertum) dauerte 
etwa 60 Millionen Jahre. Sein Name leitet sich von der römischen Bezeichnung 
>Cambria < fü r Nordwales (Großbritannien) ab. Aufgrund ähnlicher Sedimente und 
relativ geringem Fos si linventar ist die Grenze zum liegenden, dem Präkambrium , 
in den Liefergebieten schwer zu besti mmen . Sowohl die Zonen des Kambrium als 
auch die Grenze zum Hangenden, dem Ordovi zium , kann man mit Trilobiten als 
Leitfossilien gut definieren (Tab. 3). 

Abb . 15 Meer des Oberkambrium ( umgezeichnet nach ANDREOSE 1977). 

Tafel 11 CS. 26) : Prikt1.•briu• 

Granit-Pegmatit mit schwarzem Turmalin <Schörl>: Kreis Bad Segeberg; AGH 
Nr . G 108/2 CGPIMH>: Ma.Setab : 1 cm . • 

Gneis ; Agathenburg bei Stade : AGH Nr . G 108/3 CGP l MH J; M~.Setab : 1 cm . 
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Schonen Bornholm Väster- und Oster- Geschiebe götland , Dalarna 

Alaunschiefer und Stinkkalk -

Alaunschiefer mit Stinkk alk - Konkretionen Konkretionen verschiedenen 

Alter s, daraus Anthrakonit 

Alaunschiefer mit Stinkkalk S tinkkalk m. ~ . L„ttuL(/„tA 

Andrarum- Kalk Andrarum- Kalk 

Alaunschiefer mit Stinkk alk 

Tess ini- Sandstein Tess in i-Sandstein 

Kalk mit Ctt1nae11„1u.L„s tlXSMl„ns 
Exsulans - Kalk und 

Acrothele-Konglomerat 

Ölandicusmergel Ölandicusmergel 

Diverse Quarzite , Sands teine 

Phosph . Konglomerat 
und Konglomerate (z.B . Ti~er-

Phosph. Sdst. sandstein, Fucoidensa nds ein 
Phosphoritischer Kalk Pyritkonglomerat und Chiasmasandstein) 

Grauwacken-Schiefer ? Linguliden- Sds t. Sands tein m . +L k'/nMl~ 

Rispebjerg -Sands \ein Rispeberg - Sands tein 

Ob. Hardeberga-Sdst. Sdst . m. Oultotltttea l>ttgt1t1r:i. 
(Glaukonit -Sandstein) Volborthel lensands tein 

Grüne Schiefer Mickwit zia- Sandstein 
Skolithossands tein Mickwit zia- Sdst. Skoli thos - , Hardeber gasdst. 

Unt. Hardeberga-Sand-
Balka - Quarzit 

Mobergella- Sdst . Glauk. Sds t. m. ,M . ltolstl 
stein (s. str .) Ka lmarsundsands tein Kalmarsundsands tein 

z .T . Arkose, Konglomerat Nexösandstein Vis ingsöserie Nexösa nds te in 

nach HUC KE & VOIGT 1967) . 
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Wie auch im Jungpräkambrium überwiegen im unteren Kambrium Sandsteine. 
Diese können Spurenfossilien enthalten wie z.B . der sehr häufige Skolithos­
sandstein oder seltener auch andere Sandsteine mit Nonocraterion, Dip7ocrate­
rion oder P7agiogmus (Taf. III). 

Im mittleren Kambrium setzen dann die für ihren Fossilreichtum bekannten 
paläozoischen Sedimentärgeschiebe ein . Hierher gehören der ölandicusmergel 
(selten; Taf . IV, Fig . 1) und der Tessinisandstein (häufiger) . Sie enthalten 
lagenweise angereichert Schill von Trilobiten (z.B. Paradoxides), Brachiopoden 
und selten andere kalkschalige Fossilien . 

Mit dem oberen Mittelkambrium beginnt dann eine Tiefwasserfazies, die 
durch stark bituminöse, meist schwarze Kalkkonkretionen , die sogenannten 
>Stinkkalke <, gekennzeichnet ist. Diese reichen bis ans Ende des Oberkambrium 
und enthalten lagenweise angereichert Kopf- und Schwanzschilde von Trilobiten 
(Taf. IV , Fig. 2-3); ganze Trilobiten und andere Fossilien sind allerdings 
selten. 

1. Nexösandstein: "Eokambri um" bis unterstes Unterkambri um; 
hell bis weinrot oder rotgrau gefärbter, fossilfreier arkoseartiger 
Sandstein mit kaolinigem Bindemittel und blaßgelben Entfärbungsflecken; 
Liefergebiet : Bornholm. 

2. Kalniarsundsandstein (Taf. III, Fig. 2): unterstes Unterkambrium; 
Sandstein , dessen Schichtung durch wechselnd helle, rötliche (Eisen) oder 
grünliche (Glaukonit) Bereiche deutlich erkennbar ist, wobei ausgeprägte 
Schräg- bi s Kreuzschichtung vorliegen kann; 
selten findet man den schloßlosen (inartikulaten) Brachiopoden Noberge71a 
ho7sti; 
Liefergebiet : im Kalmarsund zwischen öland und dem schwedischen Festland 
anstehend. 

3. Skolithossandstein (Taf. III, Fig. 3): Unterkambrium; 
meist ein fester, quarzitähnlicher Sandstein mit kieseligem Bindemittel, 
der gewöhnlich in kastenförmigen Stücken mit abgerundeten Kanten auf­
tritt; 
mit senkrecht zur Schichtung stehenden, parallelen, zylindrischen, meist 
1 bis 3 mm, selten bis 7 mm dicken , stengelförmigen Körpern, die entweder 
als Wohnbauten oder Grabgänge eines wurmförmigen Organismus (Sko7ithos) 
oder vereinzelt auch als anorgan i sche Bildungen gedeutet werden; 
unterscheiden sich im Material nicht wesentlich vom Sandstein, sind aber 
oft härter und treten dann bei Verwitterung besonders gut heraus; 
Liefergebiet: vermutlich Schweden, besonders Südschweden; 
gehört zu den häufigsten und bekanntesten Geschieben . 

4. Tigersandstein = Leopardensandstein: Unterkambrium 
steine im Mi ttelkambrium und Obersilur); 
hellgelber, meist ziemlich mürber Sandstein, 
manganreiche, dunkelbraune Flecken gekennzeichnet 

Tafel III CS . 31) : U-Ka•br;u• 

(selten ähnliche Sand-

der durch eisen- und 
ist; 

P1.igfogmu• sp . Clebensepur von ?BoreteTlwUrmern) . S&ndate i n ; Brodtener 
Ufer be ; TravemUnde ; AGH Nr. G 108/4 (ehem . Slg . Kauech) : "aBetab : 1 cm . 

Kalmar • undaandsteln ; Brodau be; Grijmitz : AGH Nr . G 108/5 CGPI"H>: 

"&Bat ab : 1 cm . 

3 Sko1 i thos s p . (Spurenfoesll> : Skolithossandstein : Wln•en/Luhe : AGH Nr . G 

108/6 (ehem . Slsi. Bücher): "aBatab : 1 cm . 

4 Qu&rzit mit Spurenfoasilien : Brodtener Ufer be1 Tr&vemUnde; AGH Nr . G 
108/7 <•h•m . Slg. Kausch): "&Batab : l cm . 
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selten mit Trilobitenfragmenten und anderen Fossilien; 
Liefergebiet: vermutlich Bornholm und Schweden; 
recht häufiges Geschiebe. 

5. ölandicusmergel (Taf. IV, Fig. 1): unteres Mittelkambrium; 
harte , plattige, grUnli ch graue Mergel mit bräunli ch sich abhebenden 
Resten des Trilobiten Paradoxides oelandicus, wobei ganze Kopfschilde 
selten sind, während Kopschilde oder auch ganze Exemplare des kleineren 
Trilobiten Ellipsocephalus polytomus häufiger sind; 
Liefergebiet: anstehend von Mittelschweden (z.B. Närke ) und öland be­
kannt; 
recht seltenes Geschiebe; 

6. Tessini-Sandstein: mittleres Mittelkambrium; 
quarzitischer, z . T. braunfleckiger, oft etwas kalzitischer, plattiger 
Sandstein mit bräunlicher Verw itterungsrinde ; 
charakterisiert durch mei st lagenweise angeordnete, bräunliche, deutlich 
sich vom helleren Gestein abhebende Fragmente de s Trilobiten Paradoxides 
tessini; 
andere Fossilien wie Brachiopoden , Ostrakoden oder Hyolithen sind selten; 
Liefergebiet : anstehend auf der Insel öland und in Ostschonen. 

7. Stinkkalke (Taf. IV, Fig. 2-3): oberes Mittelkambrium bis Oberkambrium; 
meist schwarze , kalkige Konkret ionen der Alaunschieferfazies, die beim 
Anschlagen gewöhnlich einen bituminbsen Geruch entwi ckeln; 
oft lagenweise angeordnete Trilobiten wie Lejopyge (M-Kambrium), ver­
schiedene Agnosti den (M- bis 0-Kambrium) oder Olenus, Parabolina, Lepto­
plastus und Peltura (0-Kambrium); 
Liefergebiet : Mittel- und SUdschweden sowie Bornholm. 

4.4 Ordovizium 

Das Ordovizium erhielt seinen Namen ebenfalls aus Wales nach dem 
keltischen Stamm der >Ordovizier<. Es umfaßt den Zeitraum von vor 510 bis 438 
Millionen Jahren und wird vor allem mit den zu den Chordaten (hierzu gehören 
auch die Wirbeltiere) gestellten, koloniebildenden Graptolithen untergliedert. 

Im Ordovizium ist die bereits aus dem Kambrium bekannte Tiefwasserfazies 
durch die meist in kleinen, plattigen Stucken zu findenden Graptolithenschie­
fer vertreten (Tab. 4). 

Es kommen aber fossil rei ehe Fl achwasserkal ke im Ordovizium hinzu . Hierher 
gehören u.a . die Grauen und Roten Orthocerenkalke, der Backsteinkalk, der 
Rollsteinkalk (auch Chasmops- oder Macrourakal k genannt), der Echinosphäriten­
kalk (Echinosphaerites: kugeliger, urtUmlicher Stachelhäuter) und der Paläopo­
rellenkalk, welche r fast nur aus Kalkalgen besteht. Die drei erstgenannten 

3 

Tafel IV CS. 32) : Pl - /O- Ka•briu1" 

t11ipsocepha1us po1ytomus ( Trilobiten -Ko pfschilde ) zwischen Schill des 
Trilob i ten P• r adox ides o e1dnd ic us; ö landicuemergel , unteres Mittelkam­
brium: Brodtener Ufer bei Travemünde : AGH Nr. G 108/8 ( ehern. Slg. 
Kauach); 1: l ( Ausschnitt > . 

Agnostus pisiformis ( Trilobiten - Ko pf - und -Schwanzschilde): oberkam­
brischer Stinkkalk der Zone 1 : Weißenhaus. Hohwachter Bucht: AGH Nr . G 
108/9 (ehern . Slg. Kausch) : Ma.Bstab : l cm ( Ausschnitt > . 

turycare 1atum <Trilobiten-Kopfschilde); 
Zone 4: Johannistal bei He ili genhafen ; 
Kausch): 1 : 1 (Auaschni tt > . 
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Abb . 16 Fla chmeer des Ordovizium (umg e zeichnet nach ~PINAR & BURIAN 1978). 

Geschiebe enthalten Tr il obiten (meist Kopf- oder Schwanzschilde, selten ganze 
Exemplare von z.B. II laenus, Asaphus, f'legi staspi s, Chasmops), Naut i 1 oi deen 
(z. B. "Orthoceras ", Endoceras , L ituites), Brachi opoden, Schnecken und a 1 s 
wichtigste Mikrofossilien Ostrakoden. 

1. Graptolithenschiefer (Taf. V, Fig. 1) : mehr oder weniger über das gesamte 
Ordovizi um vertei lte Vertreter der Tiefwasserfazies ; 
dunkle Schiefer, die mit Rhabdinopora [Dictyonema] f7abe77 iforme das 
Ordovizium einleiten und danach nur zweizeilige Graptolithen führen; 
relativ selten sind auch Brach iopoden zu finden; 

h.fel V (S . 37) : U- /„-Ordoviziu• 

Rhabd inopora CDictyonemaJ f1.ab~11iforme ( Graptolith>; Dict y onttmas chief er , 
unteres Unterordovizium ; Balt ischport. Estland ( anstehend ): Paläont . 
Lehrs lg . GPIMH: Maßstab : J c m ( Aussc hnitt >. 

Tr;p1esia sp . CBr a chiopod en ) ; Ordo v izium: Groß Hansdorf bei Hamburg ; AGH 
Nr . G 108 / ll ( ehern . Slg. Kauschl : 1 : 1 . 

3 Leptaena rhomboida1is CBr a chiopo de ): Unt e r er Grauer Orthocerenkal k , höhe­
res Unterordovizium: Hahnheide bei Trittau: AGH Nr . G 108/12 ( ehern. Slg. 
Kaus ch); l : l CAuss chni tt) . 

4 Cyrtometopus c1 a vifrons <Tr il ob i t en - Kopfsch ild >; Unterer Grauer Orthoce­
renkalk . höher es Unterordovizium : Sch ö nb e r g be i Sandesneben, Holste i n : 
AGH Nr . G 108/13 ( ehern . Slg . Kausch>: 1 : 1 ( Auss chnit t >. 

5 Endo c eras ap . (gestreckt e Cephaloden); Roter Orthocerenkal k : Stenaigmoos, 
Broage r. Dänemar k; AGH Nr . G 108/14 (e hern . Slg . Kausch > : Maßstab : 5 cm 
( Auss chnitt>. 
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Liefergebiet: während der Dictyonemaschiefer außer in Schweden, im 
Oslogebiet und auf Bornholm auch im Ostbaltikum vorkommt, findet man die 
restlichen Graptolithenschiefer nur im westlichen Skandinavien, also in 
Schonen, im Oslogebiet und auf Bornholm; 
da es sich um feinplattige Schiefer handelt, die keine große Transportre­
sistenz aufwei sen, sind sie als Geschiebe dementsprechend selten. 

2. Orthocerenkalke (Taf. V-VII): Unter- bis Mittelordovizium; 
Kalke mit oft bankiger Entwi ck lung, stylolithenartigen Bildungen, gele­
gentlich Glaukonit oder auch Phosphorit, außerdem Diskontinuitätsflächen 
mit An l ösungserscheinungen und Anbohrungen durch Organismen, was auf 
Sedimentationslücken schließen läßt; 
Stylolithen sind säu lenartige, längsgeriefte Strukturen senkrecht zur 
Schichtung, deren Entstehung auf Lösung unter Druck im festen Gestein 
zurückgeführt wird; 
die Orthocerenkalke enthalten u.a. Cephalopoden, Trilobiten, Brachiopoden 
und Sc hnecken; 
man unterscheidet zwischen Unterem Roten , Un terem Grauen, Oberem Roten 
und Oberem Grauen Orthocerenkalk sowie dem seltenen Schwarzen Orthoceren­
kalk; 
Liefergebiet : während der Schwarze und die Roten nur von öland und aus 
Mittelschweden bekannt si nd , sol len die Grauen außer aus Schweden auch 
aus dem Ostseeraum und dem Baltikum stammen; 
recht häufige Geschiebe . 

3. Echinosphäritenkalk (Taf. VIII, Fig. 1- 2): Mittelordoviz ium; 
meist dunke l graue bis schmutzig grüne, plattige Kalke mit den kugeli gen 
Gehäusen von Echinosphaerites , einem ursprünglichen Stachelhäuter aus der 
Gruppe der Cystoideen (Beutelstrahler) mit Rauten auf den Platten; 
da die kugeligen Gehäuse, wenn sie im Gestein zu finden sind, meist 
gehäuft auftreten, ähnelt dieses seltenere Geschiebe manchmal einem 
Konglomerat; 
Liefe r gebiet : Ostbaltikum und Mittelschweden (z.B. Västergötland ). 

4. Backsteinkalk (Taf. VIII, Fig. 4-7): Mittelordovizium; 
verkieselter Kalk, der in Form und Farbe der porösen Verwitterungsrinde 
an einen alten Ziegelstein erinnert; 
der unverwitterte Kern ist ein graugrünes, zähes, kieseliges Kalkgestein, 
in dem ka l kige Fossilien wie Trilobiten, Kalkalgen, Brach iopoden und eine 
Reihe von Mikrofossilien zu finden, aber mei st nur durch Flußsä ure 
he rauszulösen sind; 
Liefergebiet: liegt entweder auf dem schwedischen Festland oder in der 
Ostsee nördlich und nordwestli ch der Inse l Gotland; 
häufige und weit verbreitete Geschiebeart. 

Tilfel VI (S . 38): U-/11-0rdov;zlUID 

P1•sfomega1aspfs sp. ( Trilobiten-Schwanzschild ) : Unterer Grauer Orthoce ­
renka lk. höheres Unterordovizium ; Sandesneben, Holstein; AGH Nr . G 108/15 
(ehern . Slg . Kausch ); Ha.Sstab : 1 cm (Ausschnitt ) . 

Fndoceras sp . (g estre ckt er Ce phalopod• >, durch Anwitterung den Sipho und 
Septen zeigend; Roter Orthocerenkalk: Boltenhagen . Mecklenburg: AGH Nr . G 

108 /1 6 ( ehern . Slg . Kausch>: Maßstab : l cm . 

3 11•g1st.ispid•11a a cut. i c c1.udo CTrilobiten-Schwanzach i ld ) und Cndoceras sp. 

C;eatreckte Cephalopoden); Oberer Roter Orthocerenkalk. Grenzbereich 
Unter-/Mitte1ordovizium : Damsdorfer Kreu z . Holstein : AGH Nr . G 10 8 / 17 
<ehern. Slg . Kausch>: Maßstab: 1 cm <Auss chnitt>. 
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5. Ludibunduskalk (Taf. VIII, Fig. 3): 
dichter, meist dunkelgrauer, oft 
lien wie z.B. die Trilobiten 

Mittelordovizium ; 
grobkristalliner Kalk 
Asaphus (Neoasaphus) 

mit vielen Fossi­
ludibundus oder 

Ogmasaphus praetextus . 
Liefergebiet: Mittelschweden (z.B. Siljan-Gebiet). 

6 . Rollstein-, Macroura- oder Chas1110pskalk (Taf. IX): oberstes M-Ordovizium; 
meist größere, rundliche, ungeschichtete Blöcke mit gelblicher Ver­
witterungsrinde, unter der das etwas erdige, graublaue Gestein oft von 
dunkel grünlichen, gewundenen, als Grabgänge gedeuteten Wülsten durch­
setzt ist; 
Fauna formenreich (u.a. Trilobiten, Schnecken, Cephalopoden, Brachio­
poden), abe r meist schlecht erhalten; 
Liefergebiet: Heimat öland und das Gebiet unmittelbar westlich bzw. 
nordöstlich. 

7. Leptänakalk (Taf. X, Fig. 3}: oberes M-Ordovizium oder ob. 0-0rdovizium; 
Riffkalke , welche die vor allem aus dem Silur bekannte Entwicklung einer 
Riff-Fazies einleiten; 
bei näherer Untersuchung hat es sich gezeigt, daß unter diesem nach der 
Brachiopode Leptaena benannten Begriff zwei Riffkomplexe verborgen sind 
(Kullsbergka lk : oberes Mittelordovizium, Bodakalk: oberes Oberordovi­
zium); 
diese Riffkalke sind vor allem durch ihre vielfältige Trilobitenfauna 
bekannt geworden , man kann u.a. aber auch Brachiopoden, Cephalopoden, 
Crinoiden, Cystoideen, Muscheln und Schnecken finden (LIEN AU 1989); 

Tafel VII CS. 40) : Ob . Grauer Orthocerenkalk. "-Ordov;ziu• 
Ni1eus arm.idi11o (Trilobit>: Klein Waabs bei Eckernförde. Oetsee ; AGH Nr. 

G 106/16 (ehern. Slg . Kausch); 1:1 . 

Rdphistomd o b v d1 1otum (Schnecken); Steinburg bei Sa.ndesne ben, Holstein; 

AGH Nr . G 108/19 ( ehern . Sl g. Kausch) ; 1 : 1 . 

3 Pleurot omaria e11ipti c o ( Schnecke): Ahrensburg bei Hamburg ; AGH Nr . G 

106/20 ( ehern . Slg , Kausch) ; J : I . 

4 Hop1o1i c häs tricuspidatd ( Trilobiten-Kopfschilde>. &: Aufsicht, b : Sei­

tenansi c ht des selben Exemplare . c : zweites E~emplar : Sandesneben, 
Holstein; AGH Nr . G 106/21 (ehe rn . Slg, Kauschl; 1 :1 . 

5 Recep'toculites sp . CKalka.lge?>: Schönhagen bei Kappeln , Ostsee : AGH Nr . G 

106/22 ( ehern . Sl g . Kausch); 1: 1. 

T~fel Vill (S . 42) : " - Ordovizium 

EchinosphtJe ri tes aurtJnti u m (Cystoideen): Ec hin o sphäritenkalk: Dwasieden. 

Rügen ; AGH Nr . G 106/23 ( ehern . Slg . Kausch>; Maßstab : 1 cm . 

Cchinosphaerites aurtJntium (Cy stoideen l : Echinosphäritenkalk: Segrahner 

Berg , Holstein ; AGH Nr . G 108 / 24 (ehern. Slg. Kausch) ; Maßstab : 1 cm. 

Ogm•sdphus praetextus ( Tr i lobit >: Ludibunduskal k; Brodtener Ufer bei 

Travemünde ; AGH Nr. G 108/25 ( ehern . Slg . Ka.usch>: 1 : 1 . • 

4 Lesu r ie11d mdrginril i s ( Schnecke) : Backstein k alk ; Niederfinow bei Berlin; 

AGH Nr. G 106/26 <eh ern . 51 g , Kausch>; 1 : 1 . 

5 Chdsmops 

steinkalk: 

muticus ( Trilobiten-Kopfs c hild mit einigen Pleuren ) : Back -

Niederfinow bei Berlin: AGH Nr. G 108 / 27 (ehern. Slg . Kausch): 

Maßstab: l cm . 

6 Ce1ymene sp . <Trilobiten-Schwanzschild) ; Backsteinkalk; Hoisdorf bei 

Hamburg ; AGH Nr . G 108 / 28 (ehern. Slg . Kausch ) ; Maßstab : 1 cm. 

7 Cdryocistites grd natum (Cy stoideen-Abdruck ) ; Backsteinkalk; Plön. Hol ­

stein: AGH Nr . G 108 / 29 ( ehern . Slg . Kauech) ; Maßstab: l cm . 
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eine Unterscheidung beider Riffkomplexe in Geschiebehandstücken ist nicht 
immer möglich, so daß für die insgesamt recht seltenen Geschiebefunde der 
überbegriff "Leptänakal k" beibehalten werden sollte; 
Stücke aus den Flanken dieser Riffe ähneln außerdem Handstücken aus dem 
Silur von Gotland, so daß zur exakten Bestimmung fraglicher Funde 
Mikrofossiluntersuchungen unerläßlich sind; 
Liefergebiet : anstehend vom Siljan-Gebiet (Oalarna, Mittelschweden) be­
kannt . 

8. Paläoporellenkalk (Taf. X, Fig. 4): Oberordovizium; 
dichter, meist weißlicher oder hellgrauer, auch dunkelgrauer, blaßroter 
bis dunkelroter Kalk, durchsetzt von röhrenförmigen Algengerüsten und oft 
mit stylolithenartigen Bildungen mit grüner, toniger Substanz auf den 
Absonderungsflächen; 
andere Fossil i e·,1 (u. a . Trilobiten, Brachi opoden, Bryozoen, Ostrakoden) 
selten; 
Liefergebiet: graue Typen in Teilen des Bodakalkes bekannt, größter Teil 
allerdings anstehend unbekannt und vermutlich vom Untergrund der Ostsee 
N' von Gotland stammend . 

9. Lavendelblauer Hornstein (Taf. X, Fig. 2): Ordovizium bis Obersilur; 
hell bläulich bis blaugraue verkieselte Kalksteine oder Fossilien, wobei 
der Schwerpunkt dem oberen Mittel- bis Oberordovizium entstammt, während 
silurische nur untergeordnet vertreten sind; 
an Fossilien überwiegen Schwämme und viele Mikrofossilien, aber auch 
Korallen, Schnecken, Brachiopoden, Trilobiten, Cephalopoden und sogar 
Fischreste sind zu finden (v. HACHT 1985, 1987, 1990). 
Liefergebiet : südliches Finnland und angrenzendes Ostseegebiet; 
besonders häufig in den Kaolinsanden von Sylt zu finden. 

T&fel IX (5 . 43) : Rollate;nkalk. ob. "-Ordoviz;u• 

Chasmops macroura CTrilobit•n-Kopfschild): Groß Hanedorf bei Hambur~ ; AGH 
Nr . G 108/30 Cehem . 519 . Kausch ): Maßstab : l cm . 

2 Chasmops macroura CTrilobiten-Schwanzschild) ; Brodtener Ufer bei Trave­
münde : AGH Nr . G 108 / 31 Cehem . 519. Kauschl: Maßstab : l cm. 

3 Dip1otrypa [1'1onticu1ipo r aJ p•tropo1itantJ CBryozoe >: Schulau bei Hamburg: 
AGH Nr . G 108/32 Cehem . Slg . Kausch l : Maßstab: l cm . 

4 Cono1 icnas deflexa CTri lobiten-Kopfech1 l d): Groß Ha.nadorf bei Hu1burg : 

AGH Nr . G 108/33 Cehem . 5lg . Ka.uach l : Maßstab : l cm . 

S D1s c oceras sp. CCephalopode ) ; Vasnaes Heved. Oän•mark : AGH Nr. G 108/34 

Cehem . Slg . Kaus c h) ; Maßstab : 1 cm . 

6 Cyc lo c rinus spaskii ( Cystoidee>; Gro..8 Hanedorf bei Hamburg : AGH Nr . G 

108 / 35 Cehem . Slg . Ka.usch) : Maßstab : 1 cm (Ausschnitt > . 

Tafel X (5. 44) : O-Ordov1ziu• 

Roter Ostseekal k <= Wesenberger Kalk) mit Trilobitenfauna: unteres 
Oberordo v izium ; Segrahner Berg . Holatain : AGH Nr. G 108/36 (ehern . Slg . 
Kaus c hl: l : l (Ausschnitt ). 

Aaty1ospongi• pra•mor•• ( Schwamm) ; Oberordoviz1um? ; Schulau b•i Hamburg; 
AGH Nr . G 108/37 Cehem. Slg . Kausch); 1:1. 

3 Streptel•smd europaeum ( Einzalkora11e) ; Bodakalk <= jUngerer Leptän&­
ka1k>, oberes Oberordovizium ; Segrahner Berg , Holstein ; AGH Nr . G 108/38 
<•h•m . Slg . Kauach ); 1 : 1 . 

4 Pal•eopore11a sp . (Kalkalge) ; Pal&opor•llenkalk: Segrahner B•r~. Hol­
•t•in : AGH Nr . G 108/39 <ehern . Sl9 . K„uachl : Maßat„b : l cm . 
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Tofta- Kalk Ul 

:i a. Bumas tus-Kalk 
} Dalarna Högklint - Gruppe [R] "' L. 

Ol Stygg forsen- Kalk .s 
L. Obere Retiolites- Visby - Mergel U' Schichten Cyrtograptus- Schief er Untere 

Llandoverium 
Ras trites-Schief er Ras tri tes- Schief er 

[R = Riffbildung] 

Tilb . 5 Si 1 ur (verändert 

4.5 Silur 

Der ebenfalls keltische Stamm der >Silurer < in Shropshire 
(Großbritannien) gab dem von vor 438 bis 410 Millionen Jahre reichenden Silur 
den Namen. Die Gliederung erfolgt wie im Ordovizium nach Graptolithen (Tab. 
5). 

Auch das Silur besitzt einen Vertreter der Tiefwasserfazies, das Grün­
lichgraue Graptolithengestein, in dem selten auch Brachiopoden, Nautiloideen 
und andere Kalkschaler zu finden sind. 

Zur Flachwasserfazies gehören u.a. der Borealiskal k, die Leperditien­
gesteine (Leperditia : bis bohnengroßer, glattschaliger Ostrakode) und der 
Beyrichienkalk (Beyrichia: meist 2 - 3 mm großer, stark skulptierter Ostra­
kode) , der auch oft reich an Brachiopoden (Chonetes , "Rhynchone11a") ist. Bei 
Auflösen mit Ess i gsäure erhält man eine umfangreiche Fauna an Fischresten 
(Thelodontier, Acanthodier). 

Neu tritt nun im Silur eine Riffazies hinzu (Korallen- und Crinoiden­
kalke). Einige Fossilien der silurischen Flachwasser- und Riffkal ke kann man 
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nach HUCKE & VOIGT 1967 1. 

auch herausgewittert finden (Brachiopoden, Crinoidenstielglieder, rugose Ein­
zelkorallen, tabulate Korallen wie z.B . Favosites oder Halysites) . 

Mit Ende des Silur macht sich das Entstehen des Old-Red-Kontinentes 
bemerkbar, d.h. sandige Schüttungen treten vermehrt auf (Leperditiensand­
steine, öved-RamsAsa-Sandstein). 

1. Grünlichgraues Graptol ithengeste in (Taf. XI, Fi g . 1): Vertreter der Tief­
wasserfazies des oberen Mittelsi l ur bis unteren Obersilur; 
oft faust- bis kopfgroße, feinkörnige, meist ungeschichtete, recht feste, 
im frischen Zustand bl äulich-graue, ge l egent l ich schwach verkieselte, 
mehr oder weniger mergelige Kalkkonkretionen mit meist körperlich erhal­
tenen, schwarzen einzeiligen Grapto l ithen (Nonograptus); 
zusammen mit den Graptolithen können u .a. noch Cephal opoden und Brachio­
poden gefunden werden; 
Tri l obitenfunde sind sehr se l ten und mir nur aus Konkretionen ohne 
Gr aptol ithen bekannt; 
Liefergeb i et: befindet sich wahrscheinlich auf dem Grunde der Ostsee 
zwischen den Inseln Gotl and und öl and. 
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Abb. 17 Meer dee Silur (umgezeichnet nach THENIUS a ZERRITSCH) , 

2. Gotländer Korallenkalk (Taf. XII, Fig. 1-4): mittel- bis obersilurischer 
Vertreter der Riffkalkfazies; 
dichte, graue bis weiße, kristalline, z.T. zuckerkörnige, oft in großen 
Blöcken auftretende Kalke, die vor allem Korallen, aber z.B. auch 
Stromatoporen und Brachiopoden fUhren; 
Liefergebiet: dUrfte Gotland, NW-Estland und das Ostseegebiet zwischen 
beiden gewesen sein. 

3. Crinoidenkalke (Taf. XII, Fig. 5): ebenfalls Vertreter der Riffkalkfazies, 
die vom Mittelsilur bis ins untere Obersilur reichen; 
graue, gelbe, rötliche oder auch fleischrot gefleckte Kalke mit z . T. 
zahlreichen BruchstUcken oft recht dicker Crinoidenstiele; 
Liefergebiet : Gotland. 

Tafel XI CS . 49): Silur 

Honograptu• uncin•tus (Graptolith> und Calym•n• ep . <Trilobiten-Kopf- und 

-Schwanzechild) , a : 1 : 1; b: vergrö.8erter Aue•chnitt Cx2 ) mit C•IYm•n•: 
GrUnlichgrauee Graptolithengeatein, Mittel- bia Ob•reilur ; Viarberg•n bei 
Hamburg; AGH Nr . G 108/40 <•h•m . Slg . Kau•ch); Ma.Betab : S mm 

CAusechni tt> . 

2 C• IYm•n• t•nt&cul•t• CTril obi ten-Kopfachil d>; Vieby-Mergel. höheres 

Untersilur : Pätz: AGH Nr . G 108/41 Cehem. Slg , Kauach> ; 1 : 1 (Ausschnitt>. 

3 P•nt•m•ru• bor••lj• CBrach1opod•n) ; Segrahner Berg . Holatein : AGH Nr . G 
108/42 Cehem . Slg. K&uach>; Ma.8etab : l cm . 
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4. Borealiskalk und -dolomit (Taf. XI, Fig. 3): Flachwasservertreter des 
Untersilur; 
gelblich-weiße, plattige Kalke bis Dolomite mit häufig 
Brachiopoden Pentamerus borealis, die besonders gut in 
Partien durch ein charakteristisches medianes Septum in der 
zu erkennen sind; 
andere Fossilien sind selten; 

auftretenden 
angewitterten 

Schloßregion 

Liefergebiet: anstehend in Estland und auf der vorgelagerten Insel Dagö. 

5. Leperditiengesteine: fast das gesamte Silur umfassende Vertreter der Flach­
wasserfazies; 
Zusammenfassung verschiedenaltriger Geschiebetypen mit den erbsen- bis 
bohnengroßen, glattschaligen Ostrakoden der Gattung Leperditia und selte­
nen Funden von Trilobiten und Brachiopoden; 
Liefergebiet : Gotland und Estland . 

6. Beyrichienkalk (Taf. XIII): dieser Flachwasservertreter gehört ins obere 
Obersilur; 

3 

4 

grauer bis bläulich-grauer, feinkörniger Kalk in meist kleinen, flach­
ellipsoidischen Stücken; 
sie enthalten sehr häufig beyrichiomorphe Ostrakoden (frühere Sammel­
gattung Beyrichia), die sich oft durch eine kakaobraune Farbe vom Gestein 
abheben; 
manche Stücke bestehen aber auch fast nur aus dem massenhaft auftretenden 
Brachiopoden Protochonetes, aber auch die Rhynchonellide Camarotoechia 
nuculana ist in einigen Stücken oder auch isoliert häufiger zu finden; 
außerdem sind u.a . weitere Ostrakoden, Trilobiten, Schnecken und Bryozoen 
enthalten; 

Tafel XII <S. 50): Silur <Segril.hner Berg. Holstein> 

Hdlysites Cdtenu1aria (Kolonie der Kettenkoralle). a : Auf•icht. 1 : 1, b: 
vergrößerter Ausschnitt (M2,5) aus dem selben Exemplar CMa.Sstab: 2 mm), 
c: Seitenansicht eines zweiten Exemplars, l :1: AGH Nr . G 10 8 /43 (ehern . 
Sl g . Kausch). 

Pa1aeofavosites sp . CKo ra 11 enkol oni e); AGH Nr . G 108/44 (ehern. Slg. 

Kausch); Maßstab : 1 cm (Ausschnitt) , 

Syr i ngoport1. bi furcata (K orallenkolonie ); AGH Nr. G 108 / 45 (ehern . Slg . 

Kausch>: Maßstab : 1 cm . 

Syr i ngophy 11 um orgänum <Kora l l e nkolonie): AGH Nr . G 108/46 (ehern . Slg . 

Kausch); Maßstab : 1 cm . 

S Crota1ocrinites sp . (S eelilien-Stielglieder); Crinoidenkalk; AGH Nr . G 

108/47 <ehern. Sl g . Kauschl; Maßstab : 1 cm . 

Tafel Ull (5. 52) : Beyrichienkil.lk , ob . 0-Silur 

Protoch'onetes striate11us (Brachiopoden): Schulau b•i Hamburg ; AGH Nr . G 

108/48 (ehern . Slg . Kausch); 1 : 1 (Ausschnitt). 

Acaste dayiana (Trilobiten-Schwanzschild): Schulau bei Hamburg; AGH Nr . G 

108/49 (ehern . Slg. Ka uach ); 1:1 ( Ausschnitt >. 

3 Nodibeyrichia tubercu1ata (Ostrakode); Segrahner Berg. Holstein; AGH Nr . 

4 
G 108/50 ( GPIMHl; Maßstab : 1 mm (Ausschnitt). 

Camarotoechia 

Wittenbergen 

CRhynchone11a] nucu1a ( Brachiopoden>; Elbufer zwischen 

und Schulau bei Hamburg: AGH Nr . G 108/51 (ehern. Slg. 

Blö ck er > : Maßstab : 5 mm . 

S Pty1odictia lanceolata (Bryozoe); Schulau bei Hamburg : AGH Nr . G 108/52 

(ehern . Slg . Kausch); Ma.Bstab : 1 cm (Ausschnitt>. 

6 Craniops c1nt iquc1 (Brachiopoden> ; Kalabrzy CKolberg), Polen; AGH Nr . G 

108 /5 3 Cehem . Slg. Kausch); 1 : 1 ( Ausschnitt >. 
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durch Auflösen mittels Essigsäure erhält man eine vielfältige Fischfauna 
(LIENAU 1980), die aus Hautschuppen, Zähnen und Flossenstacheln besteht 
und den kieferlosen Thelodonti (Hautschuppen) sowie den basalen Knochen­
fischen Acanthodii (Hautschuppen, Zähne, Flossenstacheln) zuzurechnen 
ist; 
Liefergebiet : sehr ähnliche Gesteine sind anstehend vom Süden 
von Schonen und den estnischen Inseln bekannt, allerdings dürfte 
größte Teil der Geschiebe aus dem Ostseegebiet zwischen ösel und 
sowie südlich von Gotland stammen; 
eine der häufigsten und bekanntesten Geschiebearten; 

Gotlands, 
aber der 
Gotland 

sehr selten ist der anstehend bislang unbekannte Rote Beyrichienkalk, 
dessen Fischfauna bereits i n das unterste Unterdevon gehören soll (GROSS 
1967), während die Ostr akoden noch oberstes Silur anzeigen (HANSCH, 
persönl. Mitt.). 

7. öved-RamsAsa-Sandstein: oberstes Silur; 
Muschelsteinkerne und seltener Leperditien führende rote Sandsteine, 
welche die beginnenden Regressionen zu Ende des Silur anzeigen. 

8. Kinnekulle-Diabas (Taf . XIV, Fig. 1): Obersilur ; 
während HUCKE & VOIGT (1967: 72) und SMED (1988: 114) von einem 
permischen Alter ausgehen, spricht HESEMANN (1975: 170) bereits von einer 
obersilurischen Bedeckung auf Oberem Graptolithenschiefer, was durch 
WELIN (1980) aufgrund radiometrischer Bestimmungen der Bentonitlagen 
(Tongestein aus star k verwitterten vu l kanischen Gesteinen und Aschen) 
bestätigt wurde ; 
feinkörni ger Olivindiabas mit cm-großen, diffus umgrenzten, hellen Flek­
ken im angewitterten Zustand , wodurch die Oberfläche oft höckerig und 
rauh erscheint; 
Liefergebiet: anstehend als großflächige 30 - 40 m mächtige Ergußdecken 
in Västergötland (Mittelschweden) . 

Tafel XIV CS. 53) : 0-S;lur bis "-Devon 

Ki nne k ulle-Diabas : Obersilur : Heilig&nhafen : AGH Nr . G 106/54 CGP IMH ): 

l: l . 

Sandstein mit Panzerfischresten ; Mittelde von : Fundort unbe kannt : AGH Nr . 
G 106 / 55 CGPJMH > : l:J . 

3 Sandstein ; Devon; Vastorf bei Lüneburg ; Leihgabe Slg . Hans-Werner Lienau 
( Hamburg ): Maßstab : l c m ( Ausschnitt ) . 

4 Kugelsandstein; Mitteldevon ; Süseler Baum . Holstein ; AGH Nr . G 108/56 
( ehem . Slg . Bücher ): J : J . 

Tafel XV CS . 55): 0 - Devon 

Bra c hiopoden-Steinkerne ; Gro ß Pampau bei Schwarzenbek : Leihgabe Slg , 
Bernhard Br ü gmann ( Hamburg); Maßstab : l cm . 

Mur c hisonia sp . (Sc hnecke n-S teinkerne >: Vastorf bei Lüneburg ; Leihgabe 
Slg , Be rnh ard Brügmann (Hamburg) : Maßstab : 1 cm. 

3 P1dtys chi sma kirchholmiensis (S chnecken-Stein kerne ); Vastorf bei Lüne­
burg ; Leihgabe Slg . Bernhard Brügmann ( Hamburg) : 1 : 1 ( Ausschn i tt) . 

4 Asmussid membrdndced und Pre1edia sp. CConchostraken), a.: 1 : 1, b: 
Pre1edid sp . Cx2.5 v ergrößerter Ausschnitt aua a) : Esther i en kalk; Schulau 
bei Hamburg? ( Fundort nach Erinnerung , Etikett-Verlust durch den Krieg); 
AGH Nr . G 106 / 57 CGPJMH ): Ma.Betab : 2 mm (Ausschnitt> . 
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Old Red Kontinent 
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Old Red Kontinent 

Russische Tafel 
Geschiebe 

Podolien (bis Eifelium)/Baltikum (ab Givetium) 

h Sandsteine Es therienkalke und - dolomite 
"Bunte Serie" 

g Dolomite 
Dolomit mit pt ... t'f6e/tUm,,. (kontinental - lagunär - marin) 

f Sandsteine und Tone 

e Pamushi- Lovat - Ammul marine Kalke und Dolomite mit 
d Buregi Brachiopoden (meist Spiriferen) 

c Shelon- llmen 

b, .• Pskow- Tchudow 

b, Snetogor 
Gesch iebe mit Salzmalen 

a, Podsnetogor (Amatal 

a, Gau ja (Oredesch) 

a, 
Burtniki 
Arakula } Tartu- Luga 

a, Narowa 
Q) Pernau (Pärnu) 

Sandsteine. c 
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Mergel und Cl) 
"O 

Dolomite der c 

"' Cl) 

Old- Red- Fazies Qj 
01 
:J 

Lopushan-Schichten 
::.:: 

Kalk sandstein- Geschiebe 
Dnjestr-Serie 

mit Psilophyten 

lvane- Chortkov - Schichten 
Konglomer at -Geschiebe 

mit Fischresten 

Borshchov-Schichten 

KRöMMELBEIN 1977 und HUCKE & VOIGT 1967) . 
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~bb . 18 Süßwasser des D•von (umgezeichnet nach THENIUS a ZERRITSCH) . 

4.6 Devon 

Das von vor 410 bis 355 Millionen Jahre reichende Devon erhielt seinen 
Namen nach der südwestenglischen Grafschaft Devonshire. Während im Unterdevon 
mit Brachiopoden (vor allem Spiriferen) gegliedert wird, stellen im Mittel­
und Oberdevon die zu den Cephalopoden gehörenden Goniatiten die Leitfossilien. 
An Mikrofossilien sind besonders Tentakuliten und Conodonten von Bedeutung. 

Da der Old-Red-Kontinent den größten Teil der Liefergebiete einnimmt, ist 
auch das Devon durch vorwiegend Sandsteine gekennzeichnet (Tab. 6). Diese 
seltenen, altersmäßi g nur schwer zu bestimmenden Sandsteine (Taf. XIV, Fig. 3) 
wurden auf dem Land und in Seen abgelagert . Sie enthalten sehr selten 
Süßwasserfischreste (Panzerfische, Lungenfische, Quastenflosser; Taf. XIV, 
Fig . 2; Taf . XVI, Fig. 2). Marine Kalke mit Brachiopoden (Taf. XV, Fig . l; 
Taf . XVI , Fig. 1) oder Schnecken (Taf . XV, Fig . 2-3) gehören zu den Raritäten 
(Tab . 6). 

Tafel XVI <S . 59): 0-Devon 
Cyrto•pirif•r sp . CBrachiopoden>; Schu lau bei Hamburg ; AGH Nr. G 108/58 
( GP!MH > : Maßstab : 1 cm . 
Bothrio1epia cf . P•nderi CPanzerfischr••t>, a : Innenabdruck mit Knochen­
resten, b : Knocheninnenseite mit AbdrUcken der Oberflichenakulptur dea 
Knochens; Brodten•r Ufer bei TravemUnde; AGH Nr . G 108/59 Cehem. Slg . H . 

Franke); 1 : 1 <Auaachnitt> . [Original zu GROSS 1965 : 139, Abb . 1 und HUCKE 
a VDIGT 1967 : 70, Abb . 121 
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1 . Kugelsandsteine (Taf. XIV, Fig. 4): Mitteldevon; 
weiße, graue , rotbraune oder grünliche Konkretionsbildungen aus Old-Red­
Sandsteinen , die durch Kalzium-, Magnesium- oder Eisenkarbonat infil­
triert wurd en, wobei um 5 mm große Kugeln dieser Minerale entstanden , die 
vereinzelt oder zu Gruppen verbunden auftreten; 
Liefergebiet: Old-Red-Kontinent. 

2. Estherienkalke und -dolomite (Taf . XV, Fig. 4): Oberdevon; 
dichte, leicht mergelige, graue Kalke oder Dolomite mit lagenweiser 
Anhäufung von Estherien-Sc halen (mi llimetergroße Blattfußkrebse, die i m 
Süßwasse r l eben); 
Liefergebiet: sehr ähnliche Gesteine sind anstehend von Lettland bekannt; 
aus dem Geschiebe bislang nur aus der Umgebung von Hamburg und Berlin 
bekannt. 

4 . 7 Karbon 

Das von vor 355 bis 290 Millionen Jahre reichende Karbon wird auch a l s 
Steinkoh l enzeit bezeichnet. Als Leitfossilien werden im marinen Milieu Gonia­
titen und Conodonten, ergänzt durch Foraminiferen, Korallen, Trilobiten sowie 
Brachiopoden, und in Süßwasserablagerungen Pflanzen sowie Muscheln herangezo­
gen. 

Früher galt das Vorkommen von Karbongeschieben a l s unwahrscheinlich . 
Seitdem aber anstehendes Karbon im Oslogebiet ent deckt worden ist (BERGSTRUM 
et a l. 1985), muß mit karbonischen Geschieben gerec hnet werden (Tab. 7). Daher 
dürften auch die Funde der karbon i schen productiden Brachiopoden (HUCKE & 
VOIGT 1967: 71, VOIGT 1968) echte Ges chiebefunde darste ll en (Taf. XVII). 

4.8 Perm 

Der Name des von vor 290 bi s 250 Millionen Jahre reichenden Perm stammt 
von einem russischen Gouvernement gleichen Namens, welches durch verschie­
denste bunte Abl agerungen gekennzei chnet ist. Die Unterg l iederung in Rotlie­
gend und Zechstei n erfo l gte im Mansfelder Revier (DDR). Im marinen Milieu 
ste ll en Foraminiferen, Ammoniten, Brachiopoden sowie Conodonten und an Land 
Pf l anzen sowi e Fährten von Amphibi en und Reptilien die wichtigsten Lei tfossi-
1 i en. Das Perm ist vor aJ l ern eine Ze it der Sa l zbildungen . 

Das Perm ist im Geschiebe vor all em durch Vulkanite des Rotliegenden wi e 
z .B. Melaphyre und Rhombenporphyr vertreten (Tab. 7). Sedimentäre Geschiebe 
s ind meist a l s Lokalgeschiebe auf die Nähe der Salzstöcke Norddeutschlands 
beschränkt. Ein Geschiebe unsicheren Alters , das Postsilurische Konglomerat, 
ist vermutli ch in das höhere Perm oder eventue ll auch in die Trias zu ste ll en. 
Die Entwicklung des Zechsteinmeeres mit seinen Salzfolgen hinterließ überwie­
gend in Wasser lösliche Gesteine (Sa l ze), di e deshalb im Geschiebe nicht zu 
f i nd en sind. 

Tafe l XVII (S . 61) : Karbon 

Di c tyo c l o s {ProductusJ semi reti c ul at us CBra c biopoden), a: Auf s ic ht, b: 
Blick auf die Sc hJ oßregion de s se lb e n Exemplar s . c: z weit es Exemplar; 
Boberg b e i Ha mburg: AGH Nr. G 108/60 (e h e rn . S 1 g. Bücher>; 1: 1. 

2 Gigantoproduc tus ex gr . gigantoides CBra c h iopode). a: Se itenan s i c h t . b: 
Aufsicht: Sandesneben. Ho l st e in: AGH Nr. G 106 /61 le h e m. S l g . Kauschl; 

l:l (Abguß). [Original zu VOIGT 1968: Taf. 21] 
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E I ~ ( "} E 
c „ 

IA4il•nlt•.1 ~ 
„ .3 a ( J ~ " ... ... 

- „ ... " E " 0 ! 
„ 

B 
„ „ „ l Stephanium 

~ 
pco,,.;,a.„u.„ ... 

' ~ 1 " E - Q ( „ .3 ... 'll 
A ~t1t ... L ... .1.1oe•-• ~i>uetu.6 E ~ ~ ( "1·) eOt:P. i " ... l. " ... "t.. 

J! 
„ 0 

t 
„ 
" E D A. 

::J ·;;; - ,4ntlt-eoe•-• ! ..!! ~ ~ ~ c „ 1 ( 

! Q 

c Westfalium - " 0 

" ( 

l 
„ 

j „ „ „ 
~ „ B ~ ~ 

( 

" " l ... 
~ l :III: 

„ „ 
1 - „ i J 0 „ 

~ E " 3 J ~ ~ 
„ 

A -1-t.Masonoe1~s " t i 
~ 

... 
0 ! < " ~ „ 

·- ( " „ l i 

c ~ l ~ 3 ~ i 
" " " t 

( l ~ ( 3 
Namurium B r:,..tte„loe•-.1 i 

- .~ ~ 
A ~mt>t:pltoe•-.1 Florensprung 

S,.lt•nt>"1f•'llL.1 ... au..ntltt>iil•.1 

„ (/Uf.l'IOSUS f '"'i)14etU6 

" „ tl..1.1L'""'.1 ... 
CU III 

„ 
steü::ttus 

~ 
0 

e Viseum 
~ eunl..stU... t:'jL9 ... ntt>"1tlJil"'et"'.1 

::J t1Ltt ... „t.„„ ... c 
" c e -pcoa,,.et"'" ,4.1t•toe-.l ... mLt•.1 

lt.mts"11t...•fd.e"'" und c 
j CU II ,4mmt>ndlL,,..tLt•.1 Archaeopter idae „ pcoa„et..s 
" :III: fPust„l.._J 
1 m16olobus „ 
GI und „ 
c 

7>Let'{oelo.1t"'.1 ::::> 
Tournaisium s•mLut:Leul-.tus 

CU 1 t:'j...tt•,.;,"~ -pcoa,,.et,,.„ 
(,4oonlA.) 

"lttH:. 

Ta b . 7 Ka rbon <k omb i n ier t n a ch BRIN KMANN & KRö MME LBEIN 19 7 7 , KRU MB I EG EL & 
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Fazies- Entwicklung 
Geschiebe 

NW- Europa Rügen Oslograben 

Red Beds 
(Rotsedimente) 

Red Beds 
(Rotsedimente) 

paralisch marin mit 
und/oder fusuliniden 

paralisch Kohlen Foraminiferen 
und/oder ffözführendes Oberkarbon Kohlen 

marin mit Karbonhorns teine 
f usuliniden oder Kohlenkalke 

marin mit Foraminiferen mit Productiden 
fusuliniden 

Foraminiferen 

KRUMBIEG EL 1981. BERG S TR ö M et al . 1985 und HU CK E & VOIGT 1967). 

63 



Perm Leitfossilien (Pflanzen) Vulkanismus in Skandinavien 
(vorwiegend Oslograben) 
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T•b . 8 Perm (komb1n1ert nach BRINKMANN 8 

1. Rholllbenporphyre (Taf. XVIII, Fig. 1): Rotliegendes; 
Porphyre mit feinkörnig-dichter, dunkelgrau bis leuchtend roter Grund­
masse und bis cm-großen, meist spitzrhombischen Feldspateinsprenglingen 
aus Oligoklas bis Andesin, die mit Anorthoklas ummantelt und durchsetzt 
sein können; 
Liefergebiet : Oslo-Graben (im Perm ein kontinentales Rift-Valley 
Anfangsstadium eines mittelozeanischen RUckens); 
häufiges Geschiebe, wobei die Häufigkeit von West nach Ost soweit 
abnimmt, daß er im östlichen Mecklenburg schon nicht mehr gefunden wird. 

2. Postsilurische Konglomerate (Taf. XVIII, Fig. 2): Alter unsicher, entweder 
höheres Perm oder Obertrias; 
leicht zerfallendes, dunkelrotbraunes, Quarzkörner fUhrendes Gestein mit 
eckigen bis gut gerundeten, bis zu ca. 20 cm großen Geröllen aus u.a. 
Sandstein, Quarzit, Tonschiefer, Quarzporphyr , Diabas, Gneis und Rotem 
Beyrichienkalk; 
Bindemittel nur aus Kalzit, wobei dieser aber durch Toninfiltration und 
darauf folgende Eisenhydrolyse rötlich bis bräunlich gefärbt sein kann; 
Liefergebiet: nicht bekannt. 

3. Achate: Alter unsicher; 
da die meisten Achate des Anstehenden den Rotliegend-Melaphyren 
enstammen, sollen die seltenen Geschiebe-Achate auch an dieser Stelle 
genannt sein, obwohl es sich gezeigt hat, daß eine sedimentäre Entstehung 
vieler Geschiebe-Achate wahrscheinlicher ist (v. HACHT, persönl. Mitt.). 
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Fazies-Entwicklung Geschiebe 
IN-Deutschland, Dänemark, z .T. Oslograben) 

z 4 Aller-Folge Kalke, Dolomite . Anhydrite und 

z 3 Leine- Folge Salze der 4 Eindampfungszyk len 

z 2 Staßfurt -Folge 

z 1 Werra-Folge Basis· { Kupferschiefer 
· Zechs tein-Konglomerat Postsilurische Konglomerate? 

marines Rotliegend mit Anhydrit und Steinsalz 

rote Sandsteine mit Pflanzenres ten und Fischen, in die 
von N her eingewehter Wüstenstaub und hin und wieder Rhombenporphyre 

auch Salze eingeschal tet s ind Achate 

KRö MMELBEIN 1977 und HUCKE & VOIGT 1967 ). 

4.9 Trias 

Mit der Trias beginnt das Mesozoi kum (Erdmittelalter ) . Sie reicht von vor 
25D bis 2D5 Millionen Jahre und erhielt ihren Namen nach der Dreiteilung der 
Sedimente in der sogenannten Germanischen Ausbildung wie sie auch in den 
Liefergebieten zu finden ist. Dies e s tark kontinental beeinflußte Fazies 
gliedert man in Buntsandstein, Muschel kalk und Keuper . Dazu werden als 
Leitfossi lien Muscheln, die zu den Ammonoideen gehörenden Ceratiten und 
seltener auch Pflanzen sowie bei den Mikrofossilien Conodonten und Dstracoden 
herangezogen. 

Triasgesch i ebe sind me ist selten, aber oft auch schwer zu erkennen . Die 
meisten Funde gehören in den Muschelkalk (Tab . 9). Zu dieser Zeit wurden die 
Liefergebiete und auch Deutschland von einem epikontinentalen Flachmeer 
überflutet. Die Fauna in den Musche lkal kgeschieben besteht aus Muscheln , 
Schnecken und Brachi opoden, die oft in Steinkernerhaltung vorliegen . Einige 
Stücke enthalten eine größere Menge kleinerer Wirbeltierreste wie Zähne und 
Schuppen von Fischen. 

1. Rogensteine: unterer Buntsandstein; 
oolithische Kalke mit bis zu 3 mm im Durchmesser erreichenden Oo iden ; 
Liefergebiet: Ostseeraum südlich Schonen und Bornholm oder Salzstockflan­
ken; 
verbreiteter Baustein, weshalb viele Funde mit Vorsi cht zu bewerten sind. 
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2. ~uschelkalkgeschiebe (Taf. XIX, Fig. 1-2): unterer und oberer Muschelkalk; 
mehr oder weniger dichte, meist graue, z.T. gelb verwitternde Kalke mit 
als Steinkern erhaltenen Muscheln und seltener Schnecken sowie mit der 
srachiopode Coenothyris vulgaris in Schalenerhaltung; 
selten sind Funde mit Wirbeltierresten (vorwiegend Fi schzähne und -schup­
pen) , die dann oft in dem Handstück gehäuft auftreten, aber meist erst 
durch Auflösen des Gesteins mittels Essigsäure zum Vorschein kommen; 
einige Stücke besitzen eine große Ähnlichkeit mit dem silurischen 
Beyri chienkalk; 
Liefergebiet: Ostseeraum südlich Schonen und Bornholm , eventuell auch von 
den Flanken der norddeutschen Salzdiapi re. 

3. Rhätolias- Geschiebe (Taf. XIX, Fig. 3): oberste Trias bis unterster Jura; 
es sind dunkelbraune bis rötliche, sideritische Konkretionen (Sphäroside­
rite), die vermutlich hauptsächlich in Lagunen oder flachen Meeresbuchten 
entstanden sind; 
sie enthalten Pflanzenreste und Muscheln, sehr selten auch Insektenreste 
( AN SORGE 1990); 
Liefergebiet: vermutli ch Schonen und Bornholm. 

~bb . 19 Landschaft des Buntsandstein (umgezeichn et nach THENIUS & ZERRITSC H>. 

Tafel XVIII (S . 66) : Per• 

Rhombenporph yr: Rotliegendes : Ahrensburg bei Hamburg; AGH Nr . G 108/62 

CGPIMHl : Maßstab : 1 c m. 
Postsilurisches Konglomerat; Zechste1n?; Ahrensburg be i Hamburg; AGH Nr . 
G 108 / 63 (GP! MH ) ; Maßstab : 1 c m. 
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Trias Leitfossilien Schonen 
(Ceratiten, Muscheln u.a.) 

Gruv-Schichten 
(mit Steinkohlen) 
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T&b . 9 Ge r m&niac h e Trias <k omb i n iert na c h BR I NKMANN & 

68 



Fazies-Entwicklung 
(Untergrund Schleswig-Holsteins) 

Geschiebe 

bunte, tonige Letten sowie graue Tone und Ton-
steine mit Einschaltungen von Sandsteinbänken 

Rhätolias - Geschiebe (Sphäros iderite) und mit einem schwarzen marinen Schiefer im 
Mittelrhätium 

-

bunte , dolomit ische, anhydrit führende T ans teine. 
Tonmergel oder Steinmergel mit bis zu 300 m Postsilurische Konglomerate? 

mächtigem Steinsalzlager 

S teinmergelgeschiebe 

bunte, teil s dolomitische Tonsteine mit Einschal-
mit 'j>r.om#<tALliJ#< 

tungen von Anhydritknollen und Feinsandlagen Konglomeratischer Kalk mit Bonebed 

T rigonodus -Dolomit und andere 
grünlich- graue Tonmergel mit dünnen Feinsand- Muschelkalkgeschiebe der 
lagen und glaukonitischen Kalksandsteinbänken Ceratiten schichten 

rotgefärbte Mergel und blaugraue Tone mit Ein-
schaltungen von Salz , Dolomit und Anhydrit oder 

Gips 

Wechsellagerung von grauen Kalksteinbänken Muschelkalkgeschiebe 
und Mergelstein lagen (Wellenkalk) des Wellenkalkes 

roter Mergel mit knolligem Gips, Steinsalzpseu-
domorphosen und Einschaltungen von Salz 

ziegel - bis weinrote Mergelkalke und Tonmergel 

braunrote, glimmerhallige Tongesteine und fein -
bis mittelkörnige Sands teine 

Sande und Tone mit feinen Rogens teinen im 
oberen Bereich und Einschaltungen von Rogens teine 

Anhydrit - Knauern 

KRö MMELBEIN 1977, GRIPP 1964 und HUCKE & VOIGT 1967). 
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4. 10 Jura 

Der Schweizer Jura ist namengebend fUr den von vor 205 bis 135 Millionen 
Jahren reichenden Jura . Die Gliederung richtet sich vorwiegend nach der 
Ausbildung der Gesteine. So besteht det· untere oder Schwarze Jura (Lias) aus 
vorwiegend dunklen Tonen, Mergeln und Kalken, der mittlere oder Braune Jura 
(Dogger) aus eisenschUssigen Sandsteinen, Mergeln und Kalken und der obere 
oder Weiße Jura (Malm) aus meist hellen Kalken. Als Leitfossilien dienen 
Ammoniten, Belemniten sowie Brachiopoden und bei den Mikrofossilien Foramini­
feren und Ostrakoden . 

Recht selten und meist auch altersmäßig schwer zu bestimmen sind 
Sandsteine aus dem übergangsbereich von Trias zu Jura (Rhäto lias-Geschiebe, 
Hörsandstein und -arkose ) , die hin und wieder Pflanzen- und seltener Insekten­
reste fUhren . Die wo,l bekanntesten Jurageschiebe sind die Liasknollen (Tab. 
10) aus der sogenannten Ahrensburger Geschiebesippe (Tab. 12) mit Ammoniten, 
Schnecken und Muscheln in Schalenerhaltung (Taf . XX). Selten findet man in 
ihnen auch Wirbeltierreste, PflanzenabdrUcke und Insektenflügel. Sie sind 
heute leider kaum noch zu finden. 

- ~· . 
-•-' -:. :--,-<.: .·~ - '". 

-•„ .. „. 

Abb . 20 Meer des Lias ( umgezeichnet nach THENIUS & ZERRITSCH ). 

Tafel XIX (S . 70): Tr;aa 

Hyophor;d sp . ( MuschelabdrUcke> ; Muschelkalk; Reinbek bei Hamburg: AGH 
Nr. G 108 / 64 (G Pil'IH ); Maßstab: 1 cm (Ausschnitt) . 

Fischreete . a : Schuppe , b : Wirbel : Muschelkalk: Kath.lrin en hof . Fehmarn: 
AGH Nr. G 108/65 ( GPil'IH); l'laßstab : s mm (Ausschn;tt) . 

3 l'fytilu• sp . <Miesmuscheln> : Rhätol ias - Geschiebe ; Dwaaieden. Rügen; Le i ­

gabe Slg . Hans-Werner Lienau <Hamburg ); Maßstab : 1 c m . 
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Pommern, Mecklenburg 
Bornholm Jura 

Lokalgliederung Anstehend bei: 
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Ta b . 10 Li a s (verän d•rt nach 
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Schonen 
Geschiebe 

NW- und Mittel-Schonen SE-Schonen 

Radiosa - affinis-Ool ith 

brauner . phophorit führender Kalksands tein 
mit q-mmoe•-„ 1tEU<t„U..m 

graue Kalk sandsteine mit qt. 1tEU<t„-
t„m (Jüngeres Fischgrätengestein) 

graue , sandige Mergelkalke mit 
1:>„et>tlloe•-1 eomnu4'1ft 

eisenschüss iger hellraue Kalksandsteine mit Fisch-

Sandstein mit 
res en (Älteres Fischgrätengeste in) 
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fossilarmer "Ruinendolomit " 

Bröckeltone Chamosi t -Oolith 
Ka lk -Konkretionen mit ~,.„„„u„.,,..„ 
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W ilhelms fält "7:iltonle•-1 „„„t„m 

Konkretionen mit pt.„to„„,,..„ „„l_,,t„m , 
p„.„;,o„,..„ltlt•„„ •"f!•llt..t()tl und 

Holzres ten 

Kalksandstein mit pt.„u„.,,..„ 1:,l_,,t„m 
und p„.„;,o„,....tt1t.„„ •"(J•l ti)tl 

Sandstein mit ,4 ..... ltlt•„„ ,..„tg„ttt„t„„ 

Sandstein von Brands- Sphärosideri t mit ,4MtDf!'f"oe•,,..„ 
berga und Kolleberga -,,ue-

(Mittel-Schonen) Sphärosiderit mit ~.„nt„.,,..„ "' 
e11nt1A'4t.Ms 6otltltolm«nsU .D 

"' ~ 

Aequivalvis-Zone Sands teine und Tone Sphärosiderit mit U,.tont.. ;„m•1onl 
1 mit U,.tont.. ;„m.sonl und ,4ote„l„ rOx„to ..... J t ..... .,.,...u„ ·-
~-~ Cardium- Bank eisenschüss iger Sands tein mit ..r: 

:Q L 

:;~ Cypriniformis- Zone "4oneuclt.. joltnsttu„L u 
:.:: 

"' ...___ Alveolatus-Zone 

"' Pankarpslager (.'.) 

1 
Myacid - Bank Sphärosiderit mit ,4tlfltlt•1 6ueA:L„,.;,L 1 

-3 .9? lose Funde von qt„„„.„ „u .... t„ ..r: ... Ammonitenbank "' VJ"' :o(f) 
Avicu la- Bank Sphärosiderit mit Pflanzenres ten und "' 0 "4oneuclt.. „„„„tl,otmls ·-

..ci .!!! enthält unter anderem: -
0 ... 

Ostrea-Bank Sandstein mit "' 0 >- (/) Pullastra- Bank 01tu„ ( ~.u11tu„J lu.slng•tl 1 

"' Cardinia- Bank ~ 

"' 
... ... 0 

'"' "' 
.D Mytilus-Bank Sandstein mit P1•uclomonotl1 gug„EU< c "' c ..r: :::> ·;;; 

~1tu„ ltl1lnf1•tl und Sands te in mit 01tu„ .... tltoutl 
:ta a: 

-~ 
Thaumatopteris-Flora 

Sand und Ton mit 

Hör - Sandstein (Mittel- Schonen) 
Rodelsberg- und 

Munka- Tagarps-Flor a Hör - Sands tein und - Arkose 

HUC KE & VOIG T 1967 ) . 
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Pommern , Mecklenburg 
Jura Bornholm 

Lokalglieder ung Anstehend bei : 
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'- mit Kohle '-

"' sa ndiger Ton und Sphärosider it Kammin -, 
1 QJ 

~ s 
~ Bajocium .0 

0 
c 

r QJ -Cl c 
c c 

.S: :> "' ß 
'- _,,_ 

Aalenium .<: QJ 
0 .0 

C'.l 

oc 

Tab . 11 Dogger un d Malm Cv erÄ nde rt 
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Schonen 
1 Geschiebe 

NW- und Mittel-Schonen SE-Schonen 

Ton und Sand der gr üne , bröckelige Vitabäcktone Serpulit - Geschiebe Bohrung Kat lösa mit brack isch-mariner Fauna 

Portl and- Geschiebe 

Horns tein - Geschiebe 

Geschiebe mit :::Jsognornon l>ouelt„t:ßl 
(Jü tland) 

Kalkmergel mit ~xog'fe.. ulegul„ 

weißer Kalk mit ,tlmsoe„'l:ßl p•n:oul„ und 
P~uleg„tlttrs eornp<ussoi?Jou„tus 

Glassand und Kaolin - Tone mit 
graue Ka lkmer gel mit ~xog'ft.. ulegul„ 

und ru,„neltomtll„ plnquls 
der Flora von Er ik sdal 

Sands tein mi t CJ.MU>e•e..„ er:Ukl 

blauyrauer, por öser Ka lk mit Glaukonit 
(Fritzower Ka lk) 

oolith ischer Ka lk mit j'Jn.Lne<• ~seu.t„ 

oolithischer Ka lk mit P•tJJpJu.,.,,t•s 
ulegul„tus 

lose ~'""""tUA eoneln1Ut, 

eisenreiche Sands teine mit 
CJ.t:ßU>e•e..s „lt•UUO"-' 

eisenkarbonatische Sands teine mit 
C4'WU1e.t1~.1 eoWiRtMm 

Sands teine und Mer gel- Konkretionen 
CAULoetttAs tttnMLeostttttum 

mit 

Kelloway- Geschiebe (Auswahl) : 

dunk le Mergel- Konkretionen und Sand-
Stein mi t Quensttt~toeet.iets ltttm6tt~L 

Sand und Ton (kohleführend) feinsandige Kalk sands teine mit Eisenooiden 
mit der Flor a von Kurremölla una K.csrnoe•e..s lltltu„nl.eurn 

eisenoolithische Kalksandsteine mit /Ces -
rnoe•e..s e„stot:, Kalksds t. m . K. . ;„son 

Kalksandstein mi t ,A1„e~e•plt..lus 

eisenschüssiger Sand 
Aspidoides - Oolith und 

Eisenoolith mit ps11ui?lornonotts •e"'--t" 

Sands tein mit p„t1~Ln..011l.P. 

Sphäros ider it mi t Spl~e11e..s l>L"4u„tl 

Sphärosiderit mit tq„e..ntt..- g„e..ntt..-

Sphärosideri t mit ~11plt..noeee..s 
( tf't„t„X'ft•s) 

1 eisenschüssc19er Sandstein mi t 

1 

Sider it- un Chamosit - Oolith 
(ab Beg inn Lias ~) 

n a c h HUC KE & VOIG T 1 9 67) . 
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Hit etwas GlUck findet man aber auch die Kelloway-Geschiebe des Dogger 
(Tab. 11, Taf. XXI) mit ihrer reichen marinen Holluskenfauna (vor allem 
Huscheln und seltener Ammoniten). 

Während des Halm herrschte in den Liefergebieten und in Norddeutschland 
kontinentale Entwicklung vor, so daß kaum Material abgelagert wurde und 
fossilflihrende Geschiebe (Tab. 11) sehr selten sind . 

1 . Ahrensburger Liasgeschiebe (Taf. XX): Lias 8 bis C, meist Lias E; 
als Ahrensburger Geschiebesippe (Tab. 12) bezeichnet man eine Verge­
sel Jschaftung aus sonst seltenen Lias- und Kreidegeschieben, die auf die 
Region zwischen Ahrensburg und Sandesneben beschränkt ist; 
Lias 6-Geschiebe umfassen die Hargaritatus- und die Spinatuszone, wobei 
die Geschiebe im verwitterten Zustand meist rostbraune Farben besitzen 
(Taf. XX, Fig. l); 
Lias E-Knollen sind im frischen Zustand blaugraue , me ist gelblichbraun 
verwitternde Kalkkonkretionen mit Ammoniten in Perlmuttschalenerhaltung 
(Eleganticeras, seltener Dactylioceras oder andere) sowie hin und wieder 
Schnecken und Huscheln (Taf. XX, Fig. 2-4); 
se l ten findet man auch Wirbeltierreste (LEHMANN 1971), PflanzenabdrUcke 
und Insektenf 1 Uge l; 
Lias C-Geschiebe sind entweder helle Kalksandsteine mit lose verstreuten 
Fischresten sowie anderen Fossilien (Taf. XX, Fig. 5) oder schaumig­
poröse Eisenoolithe mit geringer Fossilflihrung; 
Liefergebiet: vermutli ch aus dem sUdlichen oder sUdwestli chen Ostsee­
gebiet; 
heute kaum noch zu finden . 

2 . Kel loway-Geschiebe (Taf. XXI, Fig. 1-2): Callovium (oberster Dogger); 
hellgraue, zähe, schwach eisenoolithische Kalksandsteine mit meist rei­
cher Molluskenfauna und sei tener auch Brachiopoden; 
Liefergebiet: anstehend aus Litauen bekannt, vermutlich aber im gesamten 
Untergrund der südlichen Ostsee vorhanden; 
häuf igstes Jurageschiebe. 

3. Basa l te: Oberjura bis Oberkreide; 
oft völlig frische, feinkörnige Basalte von plagioklasreichen Typen bis 
hin zu Nepheliniten von dunkelgrauer bis schwarzer Färbung, häufig mit 
glänzenden Bruchflächen; 
Liefergebiet: Schonen; 
seltenere, aber auffä llige Geschiebe. 

Tafel XX CS . 77): Lias 

Lias 6-Gesc hi ebe > a: Holzreste , b: Harpo c erds s p. (A mm onit>: Spina-
tuszone: Ahrensburg bei Hamburg : AGH Nr. G 108/66 Cehem. Slg . Kausch): 

1 : 1 . 

2 Lias E-Kno l le mit Elegant..iceras elegantulum (Ammonite n> und Inoce ramu s 
dubiu s (Mus c hel>: E l egansschichten: Groß Han s dorf bei Hamburg: AGH Nr . G 

108/67 <ehem. Slg. Kausch): Maß stab: 1 c m . 

3 Eleganti c eras elegantulum (Ammonit e n> . a: Makrokon c h <~>. b: Mjkrokonch 
(~): Elegansschichten. Lias E: Groß Han s dorf bei Hamburg: AGH Nr. G 108/68 

Cehe m . Slg. Kau sc hl: Maß s tab: 1 c m . 

DactyJioceras at hl etic um (Ammonit) ; Ält eres Fi sc hgrätengest e in. Bifrons ­
sc hi c hten. LiasE: Groß Hausdorf be i Hamburg: AGH Nt· . G 108/69 (ehe rn. Slg. 

Kaus c hl: Aus sc bnitt: Maß s tab: 1 c m. 

5 Belemnit mit Phragmokon Cgekammertes Innengeh~use>; Jüngeres Fisch -
gr~tengestein . Lia sC; Ahrensburg bei Hamburg : AGH Nr. G 108170 (ehe rn. 

Slg. Kau sc h); Maßslab: t c m (Aus schnitt). 
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4.11 Kreide 

Die von vor 135 bis 65 Millionen Jahre reichende Kreide erhielt ihren 
Namen nach dem vorherrschenden Sediment. GegenUber der vorwiegend aus Tonen 
und Sanden bestehenden Unterkreide setzt sich die Oberkreide vor allem aus 
hellen Kalken (Schreibkreide) zusammen. Ihre Gliederung erfolgt mit Ammoniten, 
Belemniten und Seeigeln sowie mit den zu den Muscheln gehörenden Inoceramen 
und Rudisten . leitende Mikrofossilgruppen sind die Foraminiferen und erstmals 
die Coccolithen, wobei letztere zu Uber 90% an der Bildung der Schreibkreide 
beteiligt sind. 

Unterkreidegeschiebe sind im allgemeinen selten (Tab. 13, Taf. XXII). Nur 
in der Ahrensburger Geschiebesippe (Tab. 12) waren sie häufiger und dort als 
Kalksandsteine mit Molluskenfauna oder als glaukonitreiche Sandsteine mit 
Phosphoritgeröllen und Holzresten ausgebildet . 

Von den diversen Oberkreidegeschieben (Taf . XXIII-XXVI) sind nur die aus 
der Schreibkreidefazies der Ober-Kreide als häufig bis sehr häufig zu 
bezeichnen. So findet man u.a. isolierte Seeigel (z .B . Ga1erites, Echinoco­
rys, Phymosoma ), Brachi opoden, Mus cheln (z. B. Pycnodonte, Spondy1us, Pinna), 
Crinoidenstielglieder, Schwämme (z . B. Au1axinia, Porosphaera) und Korallen 
(z . B. Parasmi1ia), die oft in Feuersteinerhaltung vorliegen. Die bekanntesten 
Fossilien der Oberkreide sind wohl die im Volksmund als >Donnerkeile < 
bezeichneten Belemnitenrostren . Das Herausklopfen von Fossilien aus Feuerstein 
sollte man aber nur unter Wahrung größter Sicherheitsmaßnahmen (Schutzbrille!) 
vornehmen, da Flint äußerst scharfkantig springt und · böse Verletzungen 
hinterlassen kann . 

1. Wealdengeschiebe (Taf. XXII, Fig . 1-2): unterste Unterkreide; 
meist Kalksandsteine ~it zerriebenem Muschelgrus oder auch sandige Kalke; 
die Faunen (Muscheln, Schnecken) und Floren sind eine Mischung von Brack­
und SUßwasserformen; 
Liefergebiet: entstammen dem englisch-norddeutschen-baltischen Sedimenta­
tionsraum. 

2. Glaukonitsandsteine (Taf. XXII, Fig. 4-5): Untergault (Oberapt ium); 
dunkelgrüne, durch ein phosphathaltiges Bindemittel verkittete, kugelige 
bis ellipsoidische, glaukonitreiche Sandsteine mit Phosphoritgeröllen und 
Holzresten, seltener auch mit Ammoniten oder Krebsen; 
Liefergebiet: ähnliche Bildungen sind aus den Höllviken-Grünsanden Born­
holms bekannt; 
gehören zur Ahrensburger Geschiebesippe und waren dort recht häufig. 

Taf•l XXI (S . 78): Dogger 
Per1aphincter Ammonit : Kel lowa y-Geschiebe. 0-0ogger; Carpin bei Neustadt. 
Holstein : AGH Nr . G 108/71 Cehem . Slg . Kauech): Maßatab : 1 cm . 
Pinnr1 sp. (Steckmuschel): Kel loway -Geachiebe, 0-0ogger; Niederfinow bei 

Berlin: AGH Nr . G 108/72 (ehern . Slg , Kauach>: Ma.Sst.lb: 1 cm <Ausschnitt >. 

3 Trigoni~ do11fussii CMu•ch•l>: Hirtshals , N-Jütland. Dänemark: AGH Nr . G 

108/73 <ehem . Slg . Kausch>; Maßatab : 1 cm. 
4 Anatin• ap . (Muschel ): Hirtahi1.l•. N-Jütland. Dänemark ; AGH Nr . G 108/74 

Cehem. Slg . Kauech>: Ma.Satab: 1 c m. 
5 ProtoC•rdi• morinic.i (P1u•cheln>. &: Hi&ndstück ( Maßstab: cm), b : 

Aufsicht iluf doppel klappigea Exemplar ( 1 : 1), c: Seitenansicht eines 

zweiten Exemplars ( l : l) : Hirtshala. N-Jütland . Oä.nemilrk ; AGH Nr. G 108 / 75 

C•hem . Slg . Kausch ). 
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Alter Ahrensburger Geschiebe-Sippe 
Brauneisenstein-Flintkonglomerat und Kalksandsteine mit bis 5 cm großen 

Ober-Kreide Geröllen aus häufig oolithischen Brauneisensteinen der Radiosa-Zone des 
Lias C. Flint- und Pho~horitgeröllen sowie abgerollten .t..m--artigen Hai-

Zähnen; ähnliche eröll-Lagen in der Ober-Kreide Litauens bekannt 

Albium rote, an Foraminiferen reiche Mergel mit /'l•oltl.boltt•6 ml.nl.nuu 

dunkler Grünsandstein mit phosphoritischem Bindemittel, Holz und Geröllen 

Ober-Aptium aus Quarz und sandigen Phosphoriten, wobei letztere u.a . die für das Apt 

~ 
leitenden Ammoniten "l>ouatll.t.e•-6 ..... eunt und ,4eo1W--6 ..UolA•6 

führen und auch als Gault-Phosphorite bezeichnet werden 
GI „ quarzitische Sandsteine, die z.T. Wurzelböden mit den Abdrücken der Sand-:.:: 

Barremium farne ~„6,.,..NllA koltlm„nN. und ,M...to~tum „leA.. .... t führen und öst-
licher '-ierkunft s ind; vermutlich handelt es sich um Reste fossiler Dünen 

Hauterivium 
jüngere Kalksandstein: hellgrau, teils Glaukonit führend , in großen Blöcken 
mit '"lA•tle:o..U. mLnot und Simbirskiten; älterer Kalksandstein: mit ~60-
eci.oe•-6 -'"'-"o~ . Simbirskiten und '"lA.tte:o..ur mlltoc, geht in Braun-

eisen- Konglomerate über 

Wealden dunkle, meist bräunliche Sandsteine mit schlecht erhaltenen Muscheln der 
Gattung C..u .... , wobei die Zugehörigkeit zur Ahrensb .-G. fraglich ist 

Malm, Dogger nicht vorhanden 

bräunlich verwitternder, schmutzig- grüner, eigentümlich schaumig-poröser 
Eisenoolith; relativ häufig, aber selten mit Fossilien, wobei die pfennigstück -
große Muschel "P•et•n pumtlu6 häufiger ist, während ~cpoe•-6 ~. 

Lias C 7>umocu.ll„ p6•uilo-iluu„ und Belemniten- Hohlformen seltener sind 

Jüngeres Fischgrätengestein : heller Ka lksandstein , der häufig reich an lose 
vers treuten Fischresten ist, aber auch den leitenden Ammoniten ~-mmo-
e•-6 6tct..tulum, Belemniten und Holzreste führt sowie Muscheln wie die 
besonders häufige feinqestreifte , dünnschalige 7'6•oilomofl0tu 6ub6tct..t„ 

Älteres Fischgrätengestein (Bifronsschichten): gelblich verwitternde, graue, 
sandige Kalke und plattige Kalksandsteine mit lagenweiser Anordnung der 
Fischreste, mit den Ammoniten 7)..,ee„u.u.-6 „o,,.,,.,.,.. und 7). l Aol ... nilut 
sowie den dünnschaligen Muscheln 7'06/Aonom'f„ be:onN. und -puuilomonotu 

6Ub6tct..t.t• und mit Holzresten 

Elegansschichten: frisch graue, angewittert graugelbe und außen fast br aune 
Merlelkalke, die stets In rundlichen Knollen vorkommen und reich an Pracht -

"' stüc en des Ammoniten ~l•t1„ntle•-6 •l•t1„ntulum sind, außerdem findet „ Lias E man die kleine, kugelige Schnecke Co•loilueu6 mlf1Mtu6, Insekten- und Holz -~ .., 
reste sowie als Besonderheit einen Flossenstachel des Hais +t„boilu6 und 

einen fast voll ständigen Schmelzschuppenfisch ~,,Uot•6 •lu•tul.6 

Acutusschichten : Gestein ähnlich dem der Eleganszone, bisweilen etwas san-
diger, mit den Ammoniten ~cpoe•-6 „ .... e..m, +t. eo6t•tum und ~bol„-
toe•-6 6um•tu•, Saurierknochen (z.B . Ichthyosaurier) , Pflanzenresten wie 
Koniferenzapfen und Schachtelhalmstücken sowie lagenweise angehäuften 
Co•loilueu6 mlf1Mtu6; außer diesen Konkretlonen mit gut erhaltenen Fossilien 
kommen grau bis gelb und rostbraun gefärbte, plattige Mergelkalke und Kalk -
sandsteine mit schlechten, flachgedrückten Fossilien des qleichen Horizonts vor 

Spinatuszone: rostbraun verwitternde Mergelkalkknollen, die reich an pracht -
vollen, häufig perlmutterglänzend erhaltenen Ammoniten (z .B. ,4.....ltlt• .... 6pl.-
-e..6), Muscheln und Schnecken sind, zwischen denen oft Holzreste liegen ; 

Lias S gleichaltrige plattige, glimmerhaltige Kalksandsteine führen dagegen nur eine 
schlecht erhaltene Fauna 

Margaritatuszone: fes te. graugrüne Siderit-Sandsteine mit brauner Rinde, in 
denen Fossilien wie ,4m...ltlt•u6 '""'Cf1„ctt„tu6 selten sind 

Tab. 12 Ah r•nab urg•r G•achi•b••iPP• ( nach W. ERNST 1938 aua GRIPP 1964) . 
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Abb . 21 Vegetation der höheren Unterkreide <umgezeichnet 
nach ANDREOSE 1978> . 
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Kreide Dänemark , Malmö- Bornholm Gebiet, südl. Ostsee 
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Schonen 
Geschiebe 

V stad- Gebiet Kr istianstad- Gebiet Bästad- Gebiet 

verhärtete Schreibkreide (Hartgrund) 

Kieselgestein mit Orbitoiden 

- - - .. ----- Schreibkreide 
c Ahus-Sands tein Ahus- mit 

"' Sandste in Feuers tein 

"' .... Grobkreide von "' E Köpin?e- Balsvik 
0 Köpinge-Sandstein 
Öl Sands ein 

Grobkreide von c Trümmerkre ide 
"Harte Kreide" (= Toter Kalk ) 0 Hanaskog mit und Grobkreide ~ weißgeflecktem von Bil s tad 

~ 

E Feuerstein 
(auch andere Orte) schwedische Trümmerkreide 

"' 
Valleberga- mit weißgeflecktem Feuerstein -c Sandstern .§ Trümmer kreide 

"' Tos terup- und Grobkreide Tos terup- Konglomerat -0 (z .8. lfö und c Konglomer at 
"' lgnaberga) glaukonitischer Quarzit mit 
"' ~ "1onLcte utAl.8 .,....~ .... t„ 

<ii 
~ Rödmölla - K!l seberga - Ges tein 
-0 Konglomerat (Lokalmoräne) c 

" Holma-Sands tein? a; ?Festländische 
01 Wes tfal ica - Sdsl. u. Tone glaukoni ti sche Mergel sandsteine .... Konglornera t (Holma- u. Rye- Gr äseryd- Ges te in "' 2 dal- Sds t „ Alter?) (Lokalmor äne) Bavnodde-Quarzit und - Grünsand 

Arnager - Kalk · 

Bandgestreifter Feuerstein 

Kalk e u. Mergel m. !:Jnoe•...,mus t„bu. t u s 

Gr ünsand Geschiebe mit SeAlo• nb„eAu. u„tU.ns , 
S.'tpul„ ~„m•sU etc . 

Arnager- Grünsand mit Phosphorit -
Konglomerat von Madsegrav 

rote For aminiferen- Mergel mit 
f'J•oALbolLtes mLnLmus 

Kalksands teine und Phosphorite 
mit +toplLtes 

Glaukonit sandsteine mit 
Gault - Phosphor iten 

quarz itische Sands teine mit Farnen , 
Koniferenzapfen und Wurzelböden 

Kalk sands teine mit :;,.Lm bt u kLtes 

Brauneisens tein- Konglomerate 

Wealdengeschiebe mi t e lf"'"" 

KRö MMELBEIN 1977 und HU CK E & VO I GT 1 967 ) . 
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3. Tosterup-Konglomerat: Campanium (mittlere Oberkreide) ; 
Konglomerat mit glaukonitischem, sandig-kalkigem Bindemittel und kanten­
gerundeten Geröllen altpaläozoischer Schiefer, Sandsteine und Phospho­
ritknollen; 
die nicht häufige Fauna besteht überwiegend aus Muscheln und Belemniten , 
ganz selten sind Haizahnfunde; 
Liefergebiet: vermutlich Mittelschonen; 
im Geschiebe von Mecklenburg bis nach Holland verbreitet. 

4. Gefleckter Feuerstein (Taf. XXIII, Fig. 1): Campanium; 
ein auf dunklem , meist schwarzem Grund durch kleine, weiße Kreidepartikel 
gesprenkelt erscheinender Flint, in dem ebenfalls sehr selten eine 
vergleichbare Fauna wie im Tosterup-Konglomerat gefunden werden kann; 
Liefergebiet: anstehend in NE-Schonen, eventuell auch noch weiter im 
Osten. 

5. Köpinge-Sandstein (Taf. XXIII, Fig. 2): 0-Campanium bis U- Maastrichtium; 
feinkörniger, glaukonitischer, durch Kalkzement verkitteter Sandstein mit 
Belemni ten, Muscheln und verei nzelt auch Schnecken, die oft nur in 
Steinkernerhaltung auftreten; 
Liefergebiet: vermutlich Südschonen. 

6. Schreibkreidegeschiebe mit Flint (Taf. XXIII, Fig. 3-4 bis Taf. XXVI): 
Oberkreide, vorwiegend Maastrichtium (höchste Oberkreide); 
neben den hellen, mehr oder weniger festen Kalken findet man viele der 
aus ihnen stammenden Fossilien lose in Schalenerhal tung oder als Flint­
steinkern; 
die häufigsten Makrofossilien stellen die Seeigel, hinzu kommen Schwämme, 
Muscheln, Brachiopoden, Korallen, Belemniten und ganz selten Haizähne; 

Tafel XXII CS . 84) : U-Kre;de 

Cyr~na sp . ( Mus c heln ) ; Wealdenaandstein. untere Unterkreide: Steneigmooa , 
Broager. Dänemar k: AGH Nr . G 108/76 (ehem. Slg. Kauachl: Maßstab : l cm . 

Holzreste: Wealdensandstein, untere Unterkreide : Hav1ghorst bei Hamburg : 
AGH Nr. G 108/77 Cehem . Slg . Kauschl: Maßstab: l cm. 

3 Farn; quarzitis c her Sandstein, Barremium: Ahrensburg bei Hamburg ; AGH Nr. 
G 108/78 ( ehem . Slg . Kauach); Maßstab : l cm. 

4 Holzrest. angebohrt: Gault-Phosphorit, Oberaptium ; Ahrensburg bei Ham­
burg; AGH Nr . G 108/79 (GPIMH); Maßstab: 1 cm. 

5 Krebsrest; Gault-Phosphorit. Oberaptium: Meiendorf bei Hamburg ; AGH Nr. G 
108/80 ( GPIMH l: Maßstab : 1 c m <Auss c hnitt> . 

Tafel XXIII (S . 116) : 0 - Kreide 

Schneckenstein kern : Gefleckter Feuerstein. Campanium : Groß Hanadorf bei 
Hamburg; AGH Nr . G 108 / 81 Cehem. Slg . Kauach): 1 : 1 . 

Belemniten- und Austernfragmente: Köpin~esandst•in. Obercampanium : Brod­
tener Ufer bei Travemünde ; AGH Nr. G 108/82 (ehern . Slg . Kaus c h ): Maßstab: 
1 cm . 

3 G•1erites cf. vu1garis (Flint-Steinkerne irregulärer Seeigel>, a : Blick 

auf die Unterseite. b : Seitenansicht einea anderen Exemplare, c: Aufsicht 
auf ein drittes Exemplar ; Segrahner Berg, Holstein ; AGH Nr. G 108/83 
Cehem . Slg . Kauschl : 1 : 1 . 

4 Ga 1erites cf . wo11em•nni ( Flint-Steinke rn einea 
Segrahner Be r g , Holstein; AGH Nr. G 108/84 Cehem . 
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die Mikrofauna kann durch Schlämmen gewonnen oder auch lose gefunden 
werden und besteht u.a. aus Bryozoen, Foraminiferen, Ostrakoden und 
Einzelteilen von Echinodermen; 
Liefergebiet : verbreitet in Dänemark, Südschweden, im Ostseebecken und im 
Baltikum; 
die häufigsten und verbreitetsten Geschiebe. 

Tilfel XXIV (5 . 87) : 0-~reide 

Micraster sP · <Flint-Steinkern eines irregulären Seeigels) ; Groß Hansdorf 

bei Hamburg : AGH Nr . G 108/85 ( ehem . Slg, Kausch ) ; Maßstab: 1 cm . 

l11craster sp . CFl int-Steinkern eines irreguli.ren Seeigels): Segr•hner 

Berg, Holstein : AGH Nr . G 108 / 86 (ehern . Slg . Kausch) ; 1 : 1 . 

3 Phymosomd sP· ( regulärer Seeigel in Schalenerhaltung ); Segrahner Berg, 

HolsteiT'I : AGH Nr . G 108 / 87 ( ehern . S lg , Kauech ); Maßstab : 1 cm . 

4 ~chinocorys sp . (Flint-Steinkerne i rregulärer Seeigel), a: Seitenansicht , 

b : Aufsicht auf ein weiteres Exemplar. c: Untereeit& eines dritten 

Exemplars: vermutlich Maastri c htium . eventuell aber auch Oanium; Segrah­

ner Berg. Holstein; AGH Nr . G 108/88 (ehern . Slg . Kaus·ch>; Maßstab : 1 cm. 

4 

5 

3 

4 

5 

6 

?Sa 1•nia BP . 

Rendsburg: 

(Ausschnitt )· 

(regulärer Seeigel> mit Stacheln: Oberkreide? : Oaterrade bei 

AGH Nr. G 1 08 / 89 (ehern . 519. Kausch); Maßstab: cm 

Tafel XXV (5. 88): 0-Kreide 

"Oonnerkei 1 e " Belemnitenrostren (innere Stützelemente eines au•se-

atorbenen Tintenfiechverwandten ) , a. b : Seitenansichten . c : längagespal-

tenee StUck mit Blick auf die Alveole, in der der selten erhaltene 

gekammerte ieil CPhragmokon. vergl. Taf. XX. Fig . 5) sitzt; Brodtener 

Ufer bei Tra.vemünde; AGH Nr. G 108 / 90 Cehem . Slg . Kausch ) ; 1 : 1 . 

Verkieselt@r Schwamm ; Ehestorf bei Hamburg-Harburg; AGH Nr . G 108/91 

(ehern . Slg . Kaus c h> ; 1 : 1 . 

Porosphaera sp . ( Schwämme. z . T. angebohrt>: Groß Pampau bei Schwarzenbek; 

Leihgabe Sl g . Hans-Werner Lienau ( Hamburg); 1: 1. 

Ventrtcu1ites sp . <S c hwamm> : Segrahner Berg. Holstein; AGH Nr . G 108/92 

Cehem . Slg. Kaus c h > : Maßstab : 1 c m . 

Au1axinili su1ciferd <Schwamm-Abdruck > ; Segrahner Berg , Holstein ; AGH Nr . 

G 108/93 !ehern . 519 . Kausch l ; Maßstab• l c m. 

Tafel XXVI (5. 90): 0 - Kreide 

Pycnodonte vesicu1dris ( Muschel) , a: Au.Senansicht • • b : Innenseite, c: 
Seitenansicht : Friedland; AGH Nr. G 108/94 Cehem . Slg . Kausch ): Ma.Sstab : 
l cm. 

Pycnodonte vesi c u1dris Cdoppelklappige Muschel>: Segrahner Berg. Hol-

etein: AGH Nr . G 108 / 95 <ehern . Slg, Kauach); Maßstab: l cm . 

Carnefthyris subcardind1is CBrachiopode>: Malente-Kreuzfeld , Holstein ; 
Leihgabe Slg . Hans-Werner Lienau (Hamburg) ; 1 : 1 . 

Seeatern-Platte : Schulau bei Hamburg; AGH Nr. G 108/96 ( GPIMH) ; Maßstab: 
S mm . 

R•cur~aater- ap . CSeeatern-Platten.abdrUcke in Flint>: vermutlich Maas-

trichtium ; M~ssen bei Schwarzenbek : AGH Nr . G 108/97 (GPIMH ) : Ma.Sstab: 
cm <Ausachnittl . 

Krebeachertit in Flint ; Hamburg-Bahrenfeld; AGH Nr . G 108 / 98 <GPIMH>: 1 : 1. 
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Abb. 22 Meer der Oberkreide (Umgezeichnet TIACh THENIUS & ZERRITSCH). 

4.12 Tertiär 

Das Känozoikum (Erdneuzeit) begann vor 65 Millionen Jahren . Nach dem 
Aussterben der Dinosaurier entwickelten sich nun die Säugetiere als beherr­
schendes Faunenelement. Nach der alten Einteilung von ARDUINO aus dem Jahre 
1759 in "Montes primitivi" (Präkambrium und Paläozoikum), "Montes secundarii" 
(Mesozoikum) und "Montes tertiarii" (Känozoikum) erhielt das von vor 65 bis 
1,6 Millionen Jahren reichende Tertiär seinen Namen. Die Unterteilung in Alt­
(Paläogen, 65-23 Mio . J . ) und Jungtertiär (Neogen , 23-1,6 Mio . J . ) erfolgte nach 
dem Anteil heute lebender Arten an der Gesamtfauna. Die marine Gliederung· 
geschah vor allem mit Hilfe von Schnecken und Muscheln. Sie konnte durch den 
Einsatz von Mikrofossilien wie Coccolithen und anderes Nannoplankton sowie 
Foraminiferen verbessert werden . An Land dienen Säugetiere, besonders Klein­
säuger, sowie Pollen und Sporen als Leitfossilien . Im gesamten Tertiär sind 
die Sedimente locker oder nur wenig verfestigt und besitzen hin und wieder 
Einschaltungen von Braunkohlen. 

Nach der im Juni 1989 veröffentlichten globalen stratigraphischen Tafel 
der >International Union of Geological Sciences < (IUGS) besteht das Känozoikum 
nunmehr aus den drei Formationen Paläogen, Neogen und Quartär. Damit ist das 
Tertiär nur noch ein informaler Begriff, mit dem man sinnvoll Paläogen und 
Neogen zusammenfassen kann . 

Die 
Dänemark 

4.12.1 Paläogen 

Schreibkreidefazies mit Flintbildung hielt in Norddeutschland 
auch zu Beginn des Tertiär noch an, weshalb das Danium früher 
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Paläogen Leitfossilien 
(Schnecken, Muscheln u.a.l 

Neochatt c P•et•n 6•mLeost411't'1f6 

'P•et•n ""''""""ttl 
c Oberes Chattium 

B C.lt.l„m 'f .S A..„.sm.cnttl '"' N Eochatt -0 A .S!' 
0 Mittleres Rupelium Rupel - oder Septarienton ~„„„,„ .... „.„A..„.„u. .... 

Unteres Latdorfium Neuengammer Gas-Sand 'P'f"'"'IJont• IJM•ul•tL 

Oberes Priabonium Uol„t„ „mi>U,.-

Bartonium ~„m,....lLt•.s t1•t:nt4'ttlt:A 

Mittleres 
'P•et•n „.,..„,....,„ 

Lutetium 
c ,4'""'41Lum eot:n•NS 

'"' "Unter-Eozän 4" N pe.-..t„ ,_,_„_„.„ 0 
LIJ 

Unteres Ypresium "Unter - Eozän 3" )C„ntlto„.sL.s leo.eltt 

~„„„„ ttt:l.lLne„e„„ 

u„tu„tt.... _„ltutomA 

c E "Unter-Eozän 2" 
"" _,4.st„ue t• ... e... 
N :i 
0 ·c: "Unter-Eozän 1" 
"" 11> -rn "' Q.. c 
1 "' 0 _J 

Oberes Thanetium ...__ ...._ ~„„„„ dmi>tt:l.e1e.s 
c 

Thanetium (s. str .) pltolo.llom'f„ m.ctg„tt:1.t„„.„ '"' E N 
0 .:2 S..E&Ul„ ko .... ttL '"' 1/) 

Cü '-
CL 11> 

1 11> 

2 I 

c Seelandium "7:Mctt:l.t•ll„ ,...,... 
'"' N Montium (Para llelis ierung mit S,.lt•,..,tcot:A...s l„t„„ 0 

'"' ;;; Montium fragl ich) ("Fauna von Kopenhagen" ) 
0.. 

Oberes D 
'r'flot:LIJ„tt:l..s o•xLllL~e... 
'r'flot:LtJ„ct.s MC1C'7•n.st.s 

Unter es Mittleres c 'r'flodll„ct.s i>c..•nttLeltL 

Danium 
'r'flodll„ct.s co.s•nk-nt2L 

B 
'r'floeU„cu „1>a;,11„„c1JL 

'r'floeLIJ„ct.s oll1emL 
Unteres 

A 

Tab . 14 Pa läogen (kombinie r t n ac h HUC KE & 
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NW-Deutschland 
Dänemark , südl. Ostsee Geschiebe 

tonig-glaukonitische Sande und Tone 
"Schwar ten" 

Sternberger Kuchen und Soldiner Ges tein 

glaukoni lische Sider ite braune Siderite 

Turritellen-Gesteine (z .T .) 

Ton mit Kalkgeoden Stettiner Kugeln, Septarien - Bernstein 

Tonmergel , c 

Sand, Kalk sandstein 
<l> 

Nummuliten--·- führende -c 
~ :J Gesteine 

Mergelsande mit V) E 
glaukoni ti schen <l> 

Ol E Kalksandsteinen äi Heil igenhafener Kieselgeste in V) :J 

gr augrüne Tone <l> 
~ z 

1 Braunkohlenquarzite (z .T.) c 
·2 c 

Londonton V)"' Faserkalke, Tuffite. c -0 
Tarras "'0 Toneisensteine (Plas tic ler ) V)"' 

'ä) ('.) und Phosphori te c 
0 Basalte von Schonen 1-

Moler (Diatomit) mi t Tuffit - und Zemens tein lagen Zement steine des Maler ("Basalttuffe") 

graue, kalkfreie Tone <Dänemark ) 

paläozäne Tons teine (N - Deutschl and ) 

~ 
Grüngerindete Feuersteine ? 

Wall steine ? 

Puddingsteine ? 

nd Aschgr aues Paläozä ngestein 

glaukonitische Mergel von Kopenhagen Paläozän- Konglomer at ? 
und Grünsand von Klagshamn (Schonen) Echinodermenkonglomer at 

Crania-Ka lk und Trümmerkalk (lokal) Cr ania·-Kalk 

Coccolithen- . Kreide- und Saltholmska lk (Coccolithenkalk) mit grauem Flin t, 
Bryozoenkalk mit Feuer stein, 

lokal mit Korallenkalk (Faxe - Ka lk) 
Bryozoenkalk (Limsten) mit bryozoenreichem Flint , 

Ockergelber Hornstein mi t Bryozoen und Faxe-Kalk 

Cerithium- Kalk 
Fischton 

} Stevns Klint Cerithium- Kalk 

VOJGT 1 967 , TOB IE N 1986 und SON DE 1987 1. 
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Abb. 23 Braunkohlenwald des Eozin (umgezeichnet nach THENIUS & tERRITSCH) . 

Oberkreide gestellt wurde. Die Danium-Flinte sind meist an ihrer reichen 
Bryozoenfauna zu erkennen und von den Oberkreide-Flinten zu unterscheiden. 
Aber auch isolierte Seeigel (z.B. Echinocorys obliqua, Brissopneustes) sind zu 
finden. Als guter Hinweis zur Bestimmung dienen die keulenförmigen Stacheln 
des regulären Seeigels Tylocidaris, die im Danium Leitwert besitzen und sowohl 
als Hohlraum im Flint als auch isoliert gefunden werden. Ein typisches, 
häufiges und lei cht zu erkennendes Daniumgeschiebe ist der leicht gelbliche 
Faxekalk, der vorwiegend aus Korallensteinkernen besteht, aber auch Schnecken­
steinkerne und sehr se lten die Krabbe Dromiopsis enthält. Während die Dan­
Geschiebe noch als Anstehendes in Skandinavien bekannt sind, stammen die 
restlichen Tertiär-Geschiebe (Tab. 14-15) vorwiegend aus dem Untergrund 
Norddeutschlands und der südlichen Ostsee . Ebenfalls in das Paläozän gehört 
das fossilreiche, nicht allzu häufige Echinodermenkonglomerat , in dem oft 
Hai zähne zu finden sind, die aber meist leider stark abgerollt sind. Erwähnt 
werden sollten in diesem Zusammenhang auch noch Stücke aus den Zementsteinla-

Tafel X X VI I < s . 9 5 l : Dan i u• 

H.ip1ophy11j.i fdxoensis CKorallen-Steinkerne>: Fa><e-K&lk. '1itteldan i um; 

Insel 'lre, Dänemark: AGH Nr . G 108/99 ( ehern . Slg . Kausch): Ma.ßstab : 1 cm. 

P1eurotom.iria. sp . (Schnecken-Steinkerne ); Fa><e-K&lk. Mitteldanium: Tim­

merhorn bei Hamburg: AGH Nr . G 108/100 (ehern . Slg . Kauech): 1 : 1 

<Ausschnitt ). 

3 Chd.twinothyris 1ens CBrachiopoden): Saltholmek&lk. Mitteld&nium : ötjen­

dorf: AGH Nr . G 108 /1 01 (ehem. Slg . Kausch) ; Ma.Bstab : 1 cm (Auaachnitt>. 

4 Bry ozoen in Dan- Flint : Ag&thenburg bei Stade : AGH Nr . G 108/102 (ehern. 

Slg . Kauach); Mii..Sstab : 1 cm (Ausschnitt). 
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gen des 
Dänemark ) 

Aus 
findenden 

oberpaläozänen Mol ers, der anstehend am Limfjord (Nordjüt land , 
zu finden ist und Fisch- sowie Insektenreste enthalten kann . 
dem Eozän stammen die häufigen Faserkalke, die hin und wi eder zu 

iso l ierten Krebsbaue Ophiomorpha und die seltenen Nummuliten-
Gesteine. 

Das Oligozän is t durch di e me i st seltenen Bernsteine , Septari en , Stern­
berger Kuchen und Turri te ll en-Gesteine vertreten. Die fossiJreichen Sternber­
ger Kuchen sind ni cht nur in der Region um Sternberg (Me ckl enburg) zu finden, 
sondern waren auch am Segrahner Berg be i Gudow häuf i ger. Nicht a ll e Turri te l­
len-führenden Ges chi ebe gehören ins Oligozän, da diese Schnecke auch im Miozän 
wei t verbreitet ist und bis heute noch existiert. 

1. Dan-Flinte (Taf. XXVII, Fig . 4): Danium; 
von den Fl inten der Oberkrei de sind s i e meist durch ihren Bryozoen ­
r eichtum und di e oft he ll ere Färbung zu unterscheiden; 
auch aus diesen Flinten gibt es l ose Foss ili en wi e z .B. Seeige l; 
Li efergebiet: anstehend in Dänemark und Südwestschonen. 

2. Saltholmskalk (= Cocco lithenkalk) (Taf. XXVII, Fig. 3): Mi tte ld ani um; 
durch große Reinheit ausge ze i chneter, weißer, grauweißer oder schwach 
gelbli cher , har ter Kalk mi t sp l ittrigem Bruch ohne deut li che Schichtung, 
der manchma l i n e in graues F l intges t ein übergeht oder f ei ne Glaukonit ­
oder auch Quarzkörn er führt; 
an Fossi li en findet man vor a ll em di e Brachiopode Chatwinothyris Jens 
oder den Seeige 1 Echinocorys su 1 ca tus, a 11 es ander e 1st se 1 ten; 
Liefer gebiet: Dän emark, s üdli che Ostsee und Untergrund No rdd eutschla nds. 

3. Faxe-Kalk (Taf . XXVII, Fig. 1-2): Mi ttel danium ; 
he ll er, ziem l ich di cht er Riffkalk mi t vie l en Korallens te inkernen der 
Gattungen Dendrophyll ia und Haplophyllia sowie , ebenfa ll s in Ste inkerner­
hal t ung , Musche ln und Schnec ken; 
außerd em findet man kl eine Kr abbenpanzer (vo r a ll em Dromi opsis r ugosa) , 
während Nauti liden und Haizähne auch im Anstehenden se lten s ind ; 
Liefergebiet: zentra l es Seeland (Dänemark) bei der Ort scha f t Fakse ; 
ein r ec ht häufiges, l e i cht erkennbares Geschiebe. 

4. Echinodermenkonglomerat (Taf. XXVIII, Fig. 1): unte r es Paläozän; 

2 

3 

hellgraue oder durch r e i chli ch Glaukoni t grünli ch ge färbt e Gesteine, di e 
aus einer Menge z. T. aufgearbeiteter und stark abger·o l l ter Dan-Fossi 1 ien 
bestehen ; 
dies sind vor a ll em Echinodermenres t e , aber auch Bryozoen , Kor a ll en, 
Foramini feren , Haizähne und di e Brachi opode Crania; 
Li efergebiet : ans teh end bei Kopenhagen und in der Umge bung von Malmö. 

Tafel XXVIII (S. 96) : Paläozän 

Echinodermenk ong l o mera t ; h ö h e r es Unter pal äozä n ; AGH Nr. G 108/ 103 ( e h e m. 
S l g. Kau s c h ); Maßsta b : l c m <Auss c hnit t); Foto : Hä hn e l . [O ri g i na l z u 

HUCKE & VO IGT 19 67: Ta t. 4 3. Fig. ll 

As c hg ra ues Pa l äozänges t ei n: hö heres u0te r pa l äozä n : Segra hn e r Be rg. Ho l ­
s tein ; AGH Nr. G 108/ 104 Ce h e m . S lg . Kau sc h) ; Ma ß s tdb: 1 c m . 

Ophi ~m orph a nodosa (Krebsba u) . a: Positi v. b: Negati v; Segra hn er Berg. 
Ho lste in : AG H Nr . G lOB/105 (ehem . S lg . Kau sc h >: Ma ß sta b : 1 c m . 

Pudding ste in <F eue r s te in - Ko ng l o merat): Pa l äozän? : Tritta u . Hol s t e in: AG H 
Nr . G 106 /106 <e h e rn . S l g. Kausc h>: Ma ß st ab: 1 c m . 
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5. Aschgraues Paläozängestein (Taf. XXVIII, Fig . 2): unteres Paläozän; 
oft plattige , feinkörnige, glaukonitische, glimmerftihrende Kalksandsteine 
mi t lagenweis er Anreicherung von Mollusken (z.B. die Schnecke Turritella 
nana) , s e ltener auch mit Korallen, Otoli t hen oder Haizähnen; 
Liefergebi et : Ost seeraum . 

6. Grüngerindete Feuersteine: Mittel- bis Oberpa läozän; 
meist wenig abgerollte Flinte mit e iner von Pi gmentglaukoni t dunkelgrün 
gefärbten Rind e, unter der meist eine bräunliche Ver färbungszone zu 
beobachten ist; 
Liefergebiet: west l iche Ostsee und angrenzende Gebiete. 

7. Paläozän-Konglomerat: Alter ni cht gesichert ; 
Feuerstein-führendes Konglomerat von bräunlicher Farbe mi t Quarz- und 
Quarzitgeröll en . Kiese lschi eferbröckchen und Phosphoriten, dessen Binde­
mitte l e in grobkrista lliner Kalzit ist; 
s e l ten wurden in ihm Hai zähne gefund en; 
Liefergebiet : Ostseeraum. 

8. Puddingsteine (Taf . XXVIII, Fig. 4): Paläozän, vielleicht auch jünger; 
a lttertiäre Flintkonglomerate mi t stark abgerollten, z .T. zerbrochene n 
Feuerste i nen und sand i gem, quarzit i sc hem oder phos phoriti schem Bindemit­
te l ohne oder mit Glaukonitkörnern; 
Leitfossilien fehlen; 
Li efergebiet: Ostseeraum. 

9. Wall steine: Paläozän, vie ll eicht auch jünger; 
durch di e a l ttertiären Transgressionen stark abgerollte Flinte mit 
kle inen, halbrnondförmigen Schlagmarken; 
Liefergebiet: Ostseeraum. 

10 . Zementsteine (= "Basalttuff"): Oberpaläozän; 
tiefschwarze, harte, marine Tuffite, di e be i höher em Kalkgehalt he ll e r e 
Färbw1g sowie gradierte Schi chtung zeigen und meist e ine gelblich braune 
Verwitterungsri nd e besitzen ; 
auf der meist ebenen Oberfläche s ind hin und wi eder Fisch- , Pflanzen­
und/oder Insektenreste zu finden; 
Liefergebiet: anstehend im Moler des Limfj ordes (N- Jütland, Dänemark). 
aber auch nörd lich davon durch Bohrungen in der Nords ee bis öst lich vor 
Schottland bekannt , wobei di e Aschen einem basaltischen Vulkangebiet im 
Skager ak vor der SW-Küste des nordeuropäischen Kontinents entstammen 
(BONTIE 1987) . 

Tafel XXIX (S. 99): Eozän 

Faserka l k; Untereo zd n : Segra hn er Berg. Ho l stei n : AGH Nr . G 108/107 <e he m. 
S l g. Kau sc hl: Ma ßstab: 1 c m . 

2 Ophiomo r p h a n odosa <K r ebsba ue): Unte re ozä n ; Segra hner Ber g. Ho l stei n : AGH 
Nr. G 108/108 (e b e m . S l g. Kausc h l; Maß s tab: 1 c m . 

3 Nummulit e nka lk <Fora minif ere n) : Obereozdn: Segrahner Berg . Ho l stei n : AGH 
Nr. G 108 / 109 <ehem. Slg. Kau sc h> ; Maßsta b : 1 c m <Au ssc hnitt> . 

Ca me rin a ge rmani c a <F ora minif ere n); Nummuli te nkalk . Obere ozä n , Kl ec k e n 

bei Hilt f e l d. Nordhei d e: AGH Nr . G 108/110 <ehe m . S lg . Kau sch>; Maßstab : 

5 mm (A ussc hni t t) . 
5 Amu s ium CPectenJ corne us (Musche l >; Heilig e nhaf e ner Kieselgestein. Mit -

teleoziin : Ri sse n bei Hamburg ; AGH Nr. G 108/111 (ehem . Slg . Kau sc h) ; 1 : 1 

(Ausschnitt>. 
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11. Faserkalk (Taf. XXIX, Fig. 1): Untereozän; 
plattiger, gelblich-grünlicher Kalk mit stengeliger Anordnung der Kri­
stalle, der verwittert oft an fossiles Holz erinnert; 
diese Calcitkristalle sind während der Diagenese in marinen, mergeligen 
Tuffiten senkrecht zur Schichtung gewachsen (ILLIES 1949: 10-13); 
Liefergebiet: Ostseegebiet, wobei die Verbreitung bis nach Norddeutsch­
land reicht (z.B. Tongrube Havighors t zwischen Hamburg und Bergedorf). 

12. Toneisensteine, Phosphorite (Taf. XXIX, Fig. 2): Untereozän; 
ge lblich- bis rötli chbraune Toneisenste ingeoden oder lederbraune Phospho­
rite mit Krebsbauten (z.B. Ophiomorpha), Muscheln und Insektenresten, 
selten auch mit Knochenfischfragmenten; 
Liefergebiet : beides sind diagenetische Bildungen des sogenannten Tarras­
Tones , der ebenfalls im Ostseegebiet und dessen weiterer Umgebung 
verbreitet ist . 

13. Heiligenhafener Kieselgestein (Taf . XXIX, Fig. 5): Mitteleozän; 
f e inkörniges, glaukonitisches , kieseliges, harte s , graugrünes Gestein mit 
deutlicher Feinschichtung, in dem sich selten Makrofossilien finden 
lass en (meis t di e Muschel Amusium); 
Name nach der Geschiebe-Scho ll e am >Hohen Ufer< bei Heiligenhafen; 
Liefergebiet: Ostseeraum. 

14. Nummuliten-führende Gesteine (Taf. XXIX, Fig. 3-4): ob. M- bis 0-Eozän; 
hellgraue, g l aukonitische Kalke mit deutlicher Schichtung; 
sie enthalten Nummuliten und/oder andere Foraminiferen sowie lagenweise 
angereicherte Mollusken als Hohlräume oder Steinkerne, se l tener mit 
weißer Schalenerhaltung, und noch seltener sind Funde von Haizähnen; 
Liefergebiet: Ostseeraum, anstehend auch im Untergrw1d von Mecklenburg 
nachgewiesen. 

15. Bernstein: Oligozän; 
gelbliches bis bräunliches fossiles Harz mit geringem spezifischen 
Gewicht; 
hin und wieder mit tierischen (vor allem Insekten) und pflanzlichen 
Resten in hervorragender Erha 1 tung (Incl usen); 
Liefergebiet: der Baltische Bernstein ist etwa 40 Millionen Jahre alt 
(Obereozän), findet sich aber meist auf sekundärer Lagerstätte in der 
oligozänen >B l auen Erde< des Samlandes, von wo auch der größte Teil der 
Geschiebefunde stamm en dürft e. 

Tafel XXX es. 100) : 01 igozän 

Pe cten stettinensis <Musche l ); Stettiner Kugel. Mittelolig ozd n: Szczecin 
(St etti n> , Polen: L e ihgabe Slg. Ha n s- Werner Lienau (Hamburg): Maß s tab: 

c m. 

2 Septarie; Mittel o lig ozä n; Segrahner Berg. Ho l ste in : AGH Nr. G 108/112 
(eh e m. Slg. Kau sc h>; Maß s tab : 1 c m. 

3 Sternberger Ku c hen: Oberoligozä.n: Segrahner Berg. Hol stein: AGH Nr. G 
108/113 (ehem. Slg. KauschJ: Maßst ab: 1 c m. 

~ Otolithen (Fis c hg e hörs tein e ) der Familie Gadidae <Kab e ljau - und Dorsch ­
ver-wandle>; Ster-nberger Ku c hen . Ob e r o ligo zd. n; Schulau bei Hamburg ; AGH 
N'r. G 106/114 Cehem. Slg. Kausch); 1:1. 

Turritella s p. 
Segrahner Berg. 
<Au ssc hnitt>. 

<Turm s c hnecken>; 
Hol ste in; AGH Nr. 
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16. Septarien (Taf. XXX, Fig. 2): Mitteloligozän; 
Kalkkonkretionen mit Sehwundrissen, i n denen meist honiggelber Kalzit 
auskristallisiert ist; 
se lten s ind Funde von Mollusken und Krebs en ; 
Li efergebiet: Ostseeraum, aber auch weit nach Norddeutschland hinein 
verbreitet. 

17. Stettiner Kugeln (Taf. XXX, Fig. 1): Mitteloligozän; 
kugelig-knollige Sandsteinkonkretionen mit schichtweise massenhaft auf­
tretenden Otolithen ( "Gehörsteine" : aragoni tische Bildungen im Gehör von 
Fischen zur Gleichgewichtsregulie1·ung), die meist zu Kabeljauverwandten 
gehören, sowi e Mollusken, Krebs en, Seeigeln und selten Haizähnen; 
Li efergebiet : Ostseeraum; 
auf den weiten Umkreis der Oderbucht (Ost-Meck lenburg, Polen) beschränkt. 

16 . Sternberger Kuchen (Taf. XXX, Fig. 3-4): Oberoligozän; 
konkretionäre Bildungen mit ursprünglich kalzitischem oder sideritischem 
Bindemittel, die zu rostbraunen Limonitsandsteinen oder Brauneisenschal en 
verwittern; 
rei chhaltige Fauna aus Mollusken in Schalenerhaltung, seltener, aber doch 
relativ häufig mit Haizähnen; 
Liefergebiet : Ostseeraum; 
besonders in Mecklenburg um Sternberg herum angereichert, aber auch in 
Südholstein (z.B. Segrahner Berg) zu finden. 

19. Turritellen-Gesteine (Taf. XXX, Fig. 5): Oberoligozän; 
kalkige Geschiebe mit oft parallel eingebetteten Turritellen (Turm­
schnecken) in Schal enerhaltung oder mehr oder weniger glaukonitische 
Siderite mit ebenfall s oft e ingerege lten Turritellen-Steinkernen; 
hierher gehören vie ll e i cht auch die Stomatopoden-führenden (Heuschrecken­
krebse) Konkretionen (LIENAU 1965); 
Liefergebiet: Ostseeraum; 
ei nige Turritellen- Gesteine 
daß die genaue zeitliche 
schwierig i st. 

20. "Schwarten": Oberoligozän; 

dürften allerdings in das Mio zän gehören, so 
Eingliederung makroskopisch ausgesprochen 

he ll e Kalksandsteine mit fester Ober- und Unterschicht und dazwischen 
li egend er we i cher er Lage mit schichtweise angereicherten Mollusken sowi e 
se lten auch anderen Fossilien wi e z.B. Hai- oder Rochenzähnen; 
Liefergeb i et: Ostseeraum; 
diese vor a ll em aus der Kiesgrube von Groß Pampau be i Schwarzenbek 
bekannten Geschiebe dürften na ch ihren Otolithen und Mollusken ins 
höchst e Ober ol igozän zu stellen sein (MONTAG, persönl. Mitt.). 

4.12.2 Neogen 

Das bekannteste Tertiärgeschiebe ist das fossilreiche Holsteiner Gestein 
des Untermi ozän (Tab. 15), das fast ausschließlich aus Moll uskenschal en 
besteht. Es kann aber auch als 1 imoni tische Variante nur Steinkernerhaltung 
aufweisen. Besonderheiten sind Funde von Haizähnen in diesem Geschiebe. 
Weitere Miozängeschi ebe s ind Hemmoorer und Reinbeker Gestein. Aus den Glimmer­
tonen des Mittel- und Obermiozän li egen viele Muscheln und Schnecken isoliert 
vor und manc hma l auch e1n1ge Haizähne. Ebenfalls in das Miozän sind die 
verkiese l ten, isolierten Hölzer zu ste ll en . 
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~bb. 24 Meer des Miozän (umgezeichnet nach THENIUS & ZERRITSCH> . 

1. Versteinerte Hölzer (Taf. XXXIII, Fig. 1): Miozän; 
relativ häufig zu findende verkieselte Hölzer mit weiß bis hellgelb 
ausgebleichter Oberfläche und oft bis tiefdunkelbraunem Kern stammen 
vermutlich aus den unteren oder Oberen Braunkohlensanden des Unter- und 
Mittel miozän; 
seltenere sideritische Geschiebehölzer dürften dagegen aus obermiozänen 
Glimmertonen stammen; 
Liefergebiet: Ostseeraum, anstehend auch aus dem Untergrund Norddeutsch­
lands bekannt. 

2. Holsteiner Gestein (Taf. XXXI): Vierlandium (unteres Untermiozän); 
oft große und äußerst fossilreiche rötlich-braune bis gelbbraune Konkre­
tionen mit Mollusken in Schalenerhaltung, Bryozoen, Haizähnen und anderen 
Fossilien; 
manchmal auch stark angewittert, so daß nur Steinkerne von Mollusken 
vorliegen, die oft recht mürbe sind, während Haizähne stabiler gegenüber 
Verwitterung reagieren und weiterhin gut erhalten sind; 
Liefergebiet : Ostseeraum, anstehend auch aus dem Untergrund Norddeutsch­
lands bekannt . 

3. Hemmoorer Gestein (Taf. XXXII, Fig. 1): Hemmoorium (oberes Untermiozän); 
oft sehr große, ellipsoidische, graue Kalksandsteinkonkretionen mit 
kalkigem oder sideritischem Bindemittel; 
ebenfalls fossilreich, außer Mollusken in Schalenerhaltung selten auch 
Seeigel; 
Liefergebiet: Ostseeraum, anstehend auch aus dem Untergrund Norddeutsch­
lands bekannt. 
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Neogen 
Leitfossilien 

(Schnecken, Muscheln) 

Oberes Ast ium 
[paläozoische Fossilien des Baltikums 

c: auf sekundärer Lagers tätte] 
:ro 
N 
.2 Zanclium c:: Unteres 
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/"JL-..U. gl11ullL 
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C4'u,...st„ttt11 u11t„l„ 
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'ö 
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Tab . 15 Neoge n <v e rä nde rt 
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4. Reinbeker Gestein (Taf. XXXII, Fig. 2-7): unt. Reinbekium (unt . M-Miozän) ; 
helle, ungeschichtete, mUrbe Kalksandsteine, die dunkle, phosphoritische 
Partien enthalten können; 
fossilreich, aber artenärmere Molluskenfauna als im Holsteiner oder 
Hemmoorer Geste i n; 
außerdem findet man manchmal Seeigel und kleinwUchsige Krebse sowie 
selten auch Hai zähne; 
Liefergebiet: Ostseeraum, anstehend auch aus dem Untergr und Norddeutsch­
lands bekannt. 

5. "Miozäne Kugeln": vermutlich Obermiozän; 
Toneisensteinkonkr etionen mit heller bis rötlicher, oft harter Limo­
nitkruste entstammen wahrscheinlich obermiozänen Glimmertonen; 
in ihrem sehr harten bis manchmal r echt weichen Inneren finden sich 
selten und dann meist in Einzelexemplaren Mollusken, Krebse, Haizähne 
oder Fischschuppen; 
Liefergebiet: Ostseeraum , anstehend auch aus dem Untergrund Norddeutsch­
lands bekannt. 

6. lose Fossilien (Taf . XXXIII, Fig. 2-8): Miozän, eventuell älter; 
die in den Schmelzwassersanden zu findenden l osen Mollusken und Haizähne 
dUrften ebenfalls zum größten Teil aus obermiozänen Glimmertonen stammen, 
können seltener aber auch aus älteren Tonen umgelagert sein; 
selten sind andere Wirbeltierreste wi e Schildkröten-Plattenfragmente oder 
Walwirbel. 

Tafel XXXI (S . I06) : Holate;ner Gestein. U-ft;oz&n 

X•nophor• burdig•1•nsis Claatträgerschneck•> ; Vierth bei M&lente , Ho1-
ate ; n; AGH Nr . G 108 / 116 ( ehem . Slg . Kauach) ; 11a.Satab : 1 cm (Auaachn;tt >. 

G1os•u• 1unu1•tus CMuach•l > : Sierkadorf, Lübecker Bucht: AGH Nr . G 
108/117 ( ehem. Sl11. K&uach); 11a.Sstab : 1 cm (Ausschnitt> . 

3 Chicor•u• •quit•nicus <Schneck•> ; M&lente. Holet•in ; AGH Nr . G 108/118 
Cehem . Sl11 . Kausch) ; 1 : 1 . 

4 Ffcua conditus ( Schneck•>: Brodten•r Uf•r bei Tr&vemünde ; AGH Nr . G 

108/119 (ehem . Slg . Kauach) ; 11a.Setab: 1 cm (Auss c hnitt> . 

S Holate1ner Gestein: Brodtener Ufe r bei Travemünde ; AGH Nr. G 108/120 
<•hem . S lg . Kausch); 11a.Setab : 1 c m . 

Tafel XXXII (S . 108) : U-/ft-ftioz&n 

Pfnn• sp . (Steckmuachel); Hemmoorer Geatein. höher•• UntermiozÄn ; ~emmoor 

be; Stade ; AGH Nr . G 108/121 ( ehem . Sl11 . Ansorge) ; 11a.Sat&b : 1 cm . 

MUr•x spfnicost• ( Schnecke) ; Reinbeker Gestein. unter•• Hittelmiozän ; 
Se11r&hner Berg. Holate;n; AGH Nr . G 108/122 <ehem . Slg . Kauech > ; 11a.Sat&b : 

1 cm CAuaschnitt >. 
3 G1ycym•r i • sp. CHuechel) ; Reinbe ker Gestein. unter•• Mittelmioz~n ; 

Se11rahner Berg. Holstein ; AGH Nr . G 108/123 <ehem . Slg . Kaus c h) ; 11a.Satab : 

l cm . 
4 

5 

l•oc•rd i • h•rP• ( Muschel ): Reinbeker Gestein. 
Segrahner Berg . Holstein; AGH Nr . G 108/124 <ehem . 
1 cm . 

unter•• Mittelmiozän : 
Slg. Kauach ); Maßstab : 

Mur•x ep . ( Schnecke) ; Re1nbeker Gestein , unterea Mittelmiozän : Segrahner 
Ber11 . Holstein ; AGH Nr . G 108/125 <•h•m . s111 . Kauoch> ; 1 : 1. 

6 R•inbek•r Gestein: unteres Hittelmiozän; Segrahner Berg, Holstein; AGH 
Nr . G 108/ 1 26 ( ehem . Sl9. K&uach); 11&.Satab : 1 cm . 

7 

Sesirahner Berg . Holstein ; AGH Nr . G 108/127 Cehem . Slg. Kauach): 1 : 1 . 
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